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Beamte und Stahlhelmhaß .
pflichten republikanischer Beamter . - Ein Keudell - Geheimprotokoll .

5n der Donnersfaqsitzung des Aussckiuisss für den Rcichshnus -

holt mrrde neben der Erörterung einer Reihe von Beamten -

fragen auch die in der vorigen und vorvorigen Sitzung begonnene

hochpolltlfchc Debatte über den Stahlhelm und seine

neuesten Kundgebungen fortgeführt .

Der sozialdemokratische Abg . Sollmann führt « u. a. aus :
Die deutschrntionalen Angriff « auf den Reichsminifter des Annern

entheben uns der Pflicht , dem Herrn Minister für fein « Amts -

führung zu danken . Diese heftige deutfchnortonale Kritik ist für
einen republikanischen Minister Dank genug . Wenn wir von einer
? i « pu bli k a n ist e r u n g der Verwaltung sprechen ,
denke » wir nicht nur an Sozialdemokraten , fondern auch on andere
Beamte mit republikanischer Ueberzcugung , allerdings nicht on

kühle Dernunstsrepublikoner . Die Erklärungen der

Skechlhelmführer vor dem Herr » Rcichspräfidenten zeugen von viel

Darficht , aber von wenig Ehrlichkeil . Hat sich doch Herr Düsterberg
nach feinem Bußgang zum Reichspräsidenten soeben in Halle hinter
die Hatzbatschoft gestellt . Der berühmte Kaiser - iLeburtstags - Artikel ,
der keine Entgleisung ist , . sondero eine offizielle Kund «

gebung der Ttahlhelmsührer spricht deutlich aus , bah der Stahl .
Helm noch heute den ehemaligen Koiser als feinen Obersten Kriegs .
berrn anerkennt . Es heißt ausdrücklich , daß sich die Stahlhelmer
von ihrer Treuevcrpfltchtuiig zum Obersten Kriegsherrn nicht

gelöst fühlen .

Die Republik wäre ohne jede Slaalsmoral . wenn sie solche Auf -

sasfuog bei den Beamten der Republik zuließe .

Zum Volksbegehren des Stahlhelms , das wir iinmcr noch erwarten ,

ist zu sogeir , daß jeder Beamte das Recht hat . legal auf eine Aende -

rung der Berfaffung hinziuvirkcn . Wie aber begründet der

Stahlhelm sein Volkebegehren ? Er nennt die Berfassungs -
Parteien , also Sozialdemokraten , Demokraten . Zentrmn ,

Bayerische Dolkspart « , Innere geindgewolten " . Ii , einer

offiziellen Kundgebung ! Und das sollen sich die Versossungsporteien
und die republikanischen Minister von den Beamten der Republik

gefallen lassen ? Dos ist doch ganz unmöglich . An eine Besierung
des Stahlhelms ist schwer zu glauben . In seiner noch dem Besuch
beim Reichspräsidenten gehaltenen Rede Hot der Stohlhelmsührer

Düsterberg schon wieder die Erklärungen preis «

gegeben , die er wenige Stunden vorher den , Herrn

Reichspräsidenten abgegeben hat . Er sagt « da , noch

dem Bericht der . . Kreuz - Zeiwng " , der Stahlhelm könne nicht dulden ,

daß rechtsstehende Parteien mit Landesverrotsparteien

zusammenarbeiteten . Also der Führer einer Organisation , der

taufende Beamte angehören , beschimpft die Partei , der der

Kanzler des Deutschen Reiches und der deutsche Beamtenminister

angehört , als Landcsverratspartci ! Der Stahlhelmführer trifft mit

seiner Beschimpfung auch den Herrn Reichspräsidenten .
der demnach den Führer einer Landesverrotspartei zum Kanzler

berufen hat . Das alles nach den Versprechungen , artig sein zu

wollen . Diese neuesten Borgäng « werden den Herrn Minister zur

Wachsamkeit veranlasien . Wir haben das Vertrauen zu ihm .

daß «r der Mann ist , den die deutsche Beamtenschaft als Führer

zu republikanischer S taa ts ge j i n n u n g broncht .

Reichsinnenminister Severins
antwortete auf die deutschnationalen Angrifs « und Zurufe u. a. : Das

alt « Regime habe , wie auch von deutschnationaler Seite anerkannt

worden sei . Sünden bezüglich der Exklusivität des Beamtcnkörpers

aufzuweisen . Er habe es als seine Ausgabe angesehen , nach der

Umwälzung die bisher vollständig ausgeschlossenen Der «

fassungsparteien mit heranzuziehen . Dabei wolle er er -

klären , er schütze solche Beamten , die longsam und ehrlich zur Mit -

arbeit sich durchgerungen haben , höher «in als solche , die urplötzlich

ihr « republikanisches Herz entdeckt haben . „ Welche Achtung . Graf

Westarp , hätten Sie noch einer Republik entgegenbringen können ,

die z. B. nach dem Kopp- Putsch nicht eine

Auskehr anter den früheren OberprSsideaten

schalten hätte . Di « Frage bezüglich seiner persönlichen Stellung

zum Panzerkreuzer beantwortet er dahin , daß er nach wie vor

diesen Bau mit ' Bezug aus die jetzig « Finanzlage für unzweckmäßig

hatte . Er werde nur amtieren , wenn er das Vertrauen seiner Par -

t «! besitz «. Die Sozialdemokratie stellt ein Drittel des deutschen Volkes

dar . Niemals aber werde er der Sklave seiner Partei werden Wenn

gestern Herr v. Keudell ihn provoziert habe daß er seine Pflichten

als Parieimann höher als die des Dersosfungsminister » stelle , und

damit hätte sagen wollen , daß deutschnational « Minister sich gänzlich

unabhängig von Wünschen und Beschlüssen ihrer Fraktion gchallen
hätten , so hätte gerade Kaudell dos nicht tun dürfen .

Es fei ihm In seinem Ministerium ein Schriftstück za Händen
gekommen , das eine Art Protokoll darstelle über eine An -
jammeakunsl einer Reihe von deutschaalionalcn Relchslagsmit -
gliedern ( Hansel . Mumm , Berndt . Philipp u. a. ) Das Proto¬
koll fei geführt oon dem Oberreglerungsrat Wallras , den Herr
v. keudell sich neben seinem Bruder als persönlichen Adjutanten
zugeteilt habe . Nach diesem Protokoll beschwerte sich Herr
Berndt n. a. über den Druck , den die preußische Regierung aus
Beamte dahin ausübe , daß sie bei festlichen Gelegenheilea nur

sprechen dürfen , wenn dl « Reichsslagge gezeigt werde .

Was würden die deutfchnationalen Herren sagen , wenn der -

artiges von sozialdemokratischen Minisrern gemocht worden wäre ?
Was nun das fortgesetzt « Reden über den Landesverrat angehe , so
möchte er mit dem Abg. Sollmonn den Grafen Westarp doch bitten ,

Oer olle ehrliche Hugenberg .
» Oer Oeutsch « ist an sich der ehrlichst « Mensch . "

( Hilgenberg )

» Wenn ich mal ein Garn spinnen darf : Wie ich dem

ollen Scherl seinen itokal - Anzeiger abgeknöpft habe ,
das habe ich ohne jede Staatsbeihilfe ganz aus eigener

Kraft fertiggebracht . "

sich zu überlegen , welchen üblen Eindruck es in der Wett machen
müsse , wenn die größte Partei Deutschlands als ein «
Partei der Landesverräter bezeichnet werde Gerade die -

jenigen , die Äauben , Gefahren vom Osten her stet « an die Wand
malen zu dürfen , sollten doch solch « Ausführungen unterlassen

Das Düster um Düsterberg .
Fünf Tage für einen irisierten Bericht .

halle , 28 . Februar . ( Eigenbericht )
Nachdem am vergangenen Sonntag hier eine Führer -

togung de » Stahlhelm , Gau Halle , stattgefunden hat , ver -

ösfentlicht die Pressestelle des Stahlhelm heute «Inen frisierten
Bericht über die Rede , die D ü st « r b e r g dort geHallen hat .

Zu der Führertagung war nicht einmal die sogenannt « nationale

Presse zugelassen . Aus dem Bericht der Pressestelle entnehmen wir ,
daß Düsterberg u. a. folgende erschütternde Weisheit vortrug : „ Der

Stahlhelm ist der lleberzeugung , daß ein Zusammengehen mit den

Sozialdemokralen unmöglich ist . " Sehr unangenehm ist ihm äugen -
scheinlich , daß die Deutsche Dolkspartei vom Stahlhelm abgerückt ist .
Man habe ihm zum Vorwurf gemocht , daß er den Strcitmitder

Deutschen Volkspartei gesucht habe . Das sei nicht wahr .
Er habe nur die Absicht gehabt , diese Partei von der SPD . farnzu -
hallen . Am meisten Kummer macht ihm die Haßbotschaft ,
hinter die er sich jetzt natürlich nicht gestellt haben will . Cr habe
die Haßbotschofter nur gedeckt , well sie vorher erklärt hätten , sie
„ liebten ihr Baterland mit heißem Herzen " . Verständlich , daß dieser
Generalpächter der Doterlandsliebe in seiner Sonntogsrede wieder
einmal von „ Landesverratsporteicu " sprach , die mit rechtsstehenden
Parteien nicht zusammenarbeiten könnten . Schweren Kummer hat
Herrn Düsterberg die Frage bereitet , ob die Beamten trotz des
Druckes von oben dem Stahlhelm treu bleiben würden .
Da bisher kein Druck von oben erjolgt ist , sind die Topseren dem

Stahlhelm natürlich trep geblieben , und Düsterberg hat am Sonntag
diesen Helden den Donk de « Stahlhelms ausgesprochen . . Gleich¬

zeitig hat er verkündet , „ der Willkür der Machthaber durch
einen nationalen Bcamtenschutzbund einen Damm entgegen «
zusetzen " .

Di « 4,2 Millionen Stimmen zur Erfüllung der Doraussetzung
der Volksabstimmung hofft Theodor Düsterberg auf alle Fäll « zu
bekommen . Aus die 21 Millionen verzichtet er gern , da die Trauben

zu hoch hängen . Aber das fei auch nicht das Entscheidend «. Der

Volksentscheid soll wir „ der Gradmesser der gesunden Kräfte im

Volke sein " . Düsterberg hat also von den Kommunisten bereits

einiges gelernt . Run hätte man gern etwas von dem Ausgang seiner
und Seldtes Unterredung mtt dem Reichspräsidenten erfahren . Aber

darüber lesen wir nur folgenden Satz : „ Nach der Unterredung der

Bundesführer mir dem Reichspräsidenten v. H i n d e n b u r g hat der

Stahlhelm zu diesem unbegrenztes Vertrauen

Zum Schluß hat Düsterberg erzöhll , daß der Stahlhelm in : Juli nach

München gehen will , um dort für den großdeutsche » Gedanken zu
werben Man darf bei alledem nicht vergessen , daß die erwähnt «

Rede Düsterbergs unter Ausschluß der Oesfentlichkeit gehalten worden

ist , und daß die Stahlhelmpressestelle in Halle fünf Tag « ge -

braucht hat , um diesen jrisierten Bericht der Oeffent -

lichkeit zu übergeben !

Friedrich Eberis Todestag .
Zum vierten Male jährt sich heut « der Tag , an dem der ersts

Präsident der deutschen Republik , Friedrich Ebert , von uns

ging . Niederträchtige Verleumdungen der Deutschnationalen und

ihrer Hilf Struppen hatten die letzten Wochen seines Lebens mudiistert .

Das schmachvolle Urteil des Magdeburger Schöffengerichts , bei den ,

er Schutz vor besonders frivolen Angriffen gesucht hatte , öffnete

schließlich auch manchem die Augen , der sonst den Einflüsterungen
der Verleumder nicht ganz unzugänglich gewesen war .

Als Friedrich Eberls Tod bekannt wurde , ging eine Well « der

Empörung über das ganze Land . Plötzlich war allen klar geworden .

welche starte Persönlichkett hier der deutschen Republik verloren -

gegangen war . Di « Trauer um den Vertust erwies sich so stark und

so umfassend , daß den meuchlerischen Schimpsboldcn der Wen ,

stockte . Erst setzt läßt Hugenberg seine Pfeil « wieder abschießen ,
aber sie verfehlen ihr Ziel . Denn heute weiß jeder , wer Friedrich
Ebert war und was nach ihm nicht mehr ist . Das deutsch « Volk und

besonders die deutsche Arbeiterschaft , der er ssin Leben lang mit

Hingab « feines Wissens und seiner Lieb « dient «, hat Anlaß , on

seinem Todestage des zu früh Gestorbenen in Treue zu gedenken .

Das „ Reichsbanner Schwarz - Rot - Gold " veranstaltet heute abend

«in « Gedächtniskundgebung in der Stadtholle , Klosterstraße . Abg .
Robert Schmidt wird die Gedenkrede halten . Im Rundfunk
wird der Ehesredokteur des „ Vorwärts " , Abg . Stampfer , über den

toten Führer der Republik und der Sozialdemokratie sprechen .

OUrlcMen In der lehrlingsquelsdic .

Das Limbiir� - Sdiioft abgebrannf .
Berichte 2 Seite .



China droht dorn Völkerbund .
Mit Sem Austritt vxgen des Ziatssihes .

Pekivg . 28 . Febrvar .

Nack » eiaer Meldung aus Naukiug hat die Regle »

ruug beim Zcutralrat de « Austeilt Chinas aus dem
Bölkerbuud mit der Begründung beantragt , daß alle

Verhandlungen über den ständigen Ratssitz Chinas

ergebnislos geblieben feien . ' Die Regierung habe dem

Parteitongreß diesen Beschluß zur Entscheidung unter -

breitet .
Der Staatsrat unter dem Borfitz des Marschalls

Xschiangkaischek hat den Kelloggpakt ratifiziert .

Hotland glaubt an die Echtheit .
Das belgische Dementi des Geheimpaktes wird abgelehnt .

Amsterdam , ZL. Februar .
Mt bemerkonswerter Schärfe nimmt der Amsterdamer „ Tele -

zraaT gegen die Erilärungen des belgischen Ministers des Aeußern
Hymons in Sachen der Enthüllungen des „Utrechtsch Dagblad "
Stellung . Das Blatt sagt , daß sie nichts anderes als „ Klatsch "
darstellten . Hymans habe etwas dementiert , was niemand

behauptet habe .
Auch „ Allgemeen HandelÄllad " betont , daß es nicht in der Lage

sei , aus den bisherigen Ableugnungsversuchen den Schluß zu ziehen ,
daß die Berirffentlichung des „Utrechtsch D agblad " unwahr sei.
Wenn man sie als gefälscht hingestellt ansehen wolle , werde von
den interessierten Regierungen viel mehr geschehen müssen als
bisher . In der Annahme , daß sich gegen die Deröffentlichung des
vollen osnziellen Wortlauts der in Frag « stehenden Dokument « ,
die natürlich in erster Linie erwünscht sei , ernsthast « Bebenken

geltend gemacht werden , schlägt das Blatt vor , durch den Völker -
bu nd eine U n t e r s u ch u n g s k o m in issi o n ernennen zu
lasten .

Debatte in der holländischen Kammer .

Haag , 28. Februar .
In der Lweiten Kammer stellt « ein Mitglied der römisch -

katholischen Staatspartei vor Eintritt in die Debatte
über den Gesetzentwurs zur Ratifikation des Beitritts zum K c l -
l og g - Pa k t den Antrag , im Hinblick aus die in den legten Togen

gönzlich veränderten Umstände die Beratung über den Gesetzemwuri
bis aus weiteres auszusetzen . Der Kairanerpräsideitt schloß sich diesem
Antrag an und machte der Kammer den Borschlag , den Gesetzentwurf
von der Tagesordnung abzusetzen . Berschiedenc Abgeordnete wider -

sprach ? « jedoch dem Antrag mit der Begründung , daß zwischen
Hollands friedlicher Gesinnung und den Ereigmssen , die sich um
. Holland herum abspielen , kein innerer Zusammenhang bestehe . In
der Debatte über den Antrag gab der Vorsitzende der rämisch - lacho -
lischen Kammerfraktion die Erklärung ab , daß er sich im Sinne des

Antrages aussprechen müsse , da die Atmosphäre des Aer -
trauen » , welches zur Behandlung des Antrages notwendig sei ,
im Augenblick nicht vorhanden zu sein scheine . In der Wstirnmuirg
wurde der Antrag mit 41 gegen 26 Stimmen abgelehnt . Für den

Antrag stimmte die gesamte römisch - tatholisch « Fraktion , die meisten
Mitglieder der christlich - historischen Partei sowie die drei rechts -
radikolen christlichen Dissidenten . Dagegen stimmten die So -
zialdemokraten , die freisinnigen Demokraten , Liberole und
drei christlichchistorischc Abgeordnete sowie die nationalrevolutionäre
Fraktion , welch letztere ebenso wie die Christlich - Historischen der
rechten Seite des Hauses angehören .

Ohrfeigen in der Lehrlingsquetsche .
Gehirnerschütterung infolge der Mißhandlung

Die Firma H. W i n dl e r A. - G. , Fabrik chirurgischer und

orthopädischer Artikel , beschäftigt vier Gesellen und mehr al » zwanzig

Lehrlinge . Zwei Meister haben neben ihren sonstigen Funktionen
die „ Ausbildung der Lehrlinge " zu besorgen . Hier wird also die

Lehrlingsausbildung im großen betrieben , und dabei werden

Methode, , angewandt , wie sie beim Rekruten�rill in der „ Glanzzeit "
des Militarismus üblich waren .

Besonders der Meister B e t t z u ch e tut sich in dieser Hinsicht
hervor . Ohrfeigen , Faustschläge . Fuhstöße siud die Mittel , mit deueu
et den jungen Leuten die Fähigkeiten eine » Handwerker , beizu -
bringen sucht . Ein Lehrling , der seit acht Monaten unter der Fuchtel
des Meisters Bett zu che „ ausgebildet " wird , hatte das Miß -
geschick , daß er bei der ' Arbeit « inen zwei Millimeter starken
Bohrer zerbrach .

Als Meister Bettzuche das sah , versetzte er dem Lehrling
zwei Ohrfeigen mit solcher Wucht , daß der juage Manu besinnuugs -
la » zusammenbrach und als Schwerkranker aus dem Betriebe

geschafft wurde . Er hat «in « Gehirnerschütterung erlitten ,

lag wochenlang auf dem Krankenbett und ist auch setzt noch nicht
wieder hergestellt .

Auf die Klage des Baters Hot dos Arbeitsgericht das Lehr -
Verhältnis für aufgelöst erklärt und di « Firma perurteilt .
jür den Schaden , den der Lehrling durch die rohe Mißhandlung
erlitten hat . in vollem Umfang « Ersatz zu leisten .

Gegen den Meister Vettzuche schwebt ein Strafverfahren

wegen Körperaerletzung . Geht die Lehrkingszüchterei bei dlefer
Firma ungehindert weiter ?

Limburger Schloß niedergebrannt .
Das hisiorisch « Museum mitveruichtet .

Das alte historische Limburger Schloß ist heute nacht zum
größten Teil durch Feuer zerstört worden . D« r Lraud
enkstaod gegen 2. 30 Ahr morgen « . Die zahlreich erschienenen Feuer -
mehren waren machtlos.

Die Löfchorbeiten wurden noch dadurch erschwert , daß die
Hydranten schon fest Wochen zugefroran waren ? so daß dos
Wasser aus der Lahn herb - iigehost werden mußte . We Bemühungen
der Feuerwehren waren aber vergeblich , da sie erst nach emeinhalb -
flündigem Brand in Tätigkeit treten konnten . Dos ganze alt « Schloß
mit Ausnahme eine » Flügels fiel den Flammen zum Opfer . Durch
di « FunkeiMrben war yin ganze » Häuferviertel auf » äußerste ge »
iöbrdet . Erst gegen 7 Uhr morgens gelang es , die Flammen zu
ersticken . Eine im Schloß wohnende Familie konnte noch recht -

virig in Sicherheit gebrocht werden . Menschenleben sind bei dem
Brande nicht zu beklagen Außer wcrtnollen Kunstgcgensländrn ist
ein ganzes Museum , das in dem Schloß untergebracht war , vor -

lichtet worden . Der Schade » ist sehr groß .
Em weite « - » Tetegravm » au » Limburg Meldet : Aach fechs »

Oer Frost dauert au .
Mittags 5 Grad Kälte i « Berlin .

Da » ganze Reich steht jetzt Wieden unter dem Etufluj ,
eines Kaltluftgehictes , das Überall einen scharfen

Rückgang der Temperaturen mit sich gebracht hat . —

Berlin hatte in der Rächt und morgens um 8 Uhr
10 Grad Aalte . Unter der Einwirkung der Sonne .
die sich schon recht wärmespendend bemerkbar macht , ging
die Quecksilbersäule auf minus 5 Grad herauf . Für die

nächsten Tage ist . bceinflustt durch ein verbreitetes

j Hochdruckgebiet , mit heiterem Frostwetter zu
rechnen . Während tagsüber die Temperaturen einige
Grade unter Rull liegen werde » , ist nachts noch immer

mit starker Kalte , eine Folge der Ausstrahlung , zu

rechnen .
Besonders in Snddentschland herrscht wieder

strenge Kalte . München hatte gester » früh 2 Grad

Wärme mit starken Regenfällen . Nachmittags schlug das

Wetter plötzlich um . Das Thermometer sauk aus minus s
12 Grad und es setzte heftiges Schneetreiben ein . Am

kältesten ist es wieder in L st Preußen » wo die Tem -

peraturen zwischen 22 und 26 Grad schwanken .

Die Kältefolgen im Rheinland .

Seit Svmüag abend wird durch die Crft - Genostenschaft ununter -

biochen an den Großflutschleusen in der Crftniederung
das Eis gesprengt , um den dort aufgestauten Wassermassen , die die

Umgebung verschiedenllich bis zu einem halben Meter Höh « über -

schwemmt haben , Abfluß zu verschaffen . Bis jetzt haben die

Sprengungen noch nicht den erwarteten Erfolg gehabt , und man

macht sich bereit » auf verheerende Auswirkungen gefaßt . — Aus

Straelen im Rheinland wird berichtet , daß der außerordentlich

lange und starke Frost dem Gemüsebau großen Schaden zugefügt

hat . Die in Tausenden von Frühbeeten gemachten Borwinterungs -

sagten in Mohrrüben , Salaten usw . sind erfroren . Auch die gesamte

Pslanzenanzucht in Kollbeeten wird als verloren betrachtet . Große

Teile des Landkreises Köln sind vollkommen überschwemmt und der

Verkehr ist lahmgelegt . Der Boden kann die Wassermassen nicht aus -

nehmen , weil er durch den Frost bis zu 11 - Metern undurchlässig ist .

Auf dem Rhein steht da » Eis von Wesel bis Rhcinberg ( 362

Kilometer ) noch vollständig . Auf der Strecke Wesel — Rees —

Emmerich sind zwei Lücken von 166 bis 1ö6 Meter Breite im

Rhein entstanden , eine davon bis dicht unterl ) alb der Weseler Eisen -

bahnbruck «. In H o l l q n d sind an der Allste der Rhein - und Waol »

Mündung holländische Eisbrecher in Tätigkeit getreten . Auch von

Deutschland treffen Eisbrecher ein , die gemeinsam mit den Holländern

arbeiten . Di « Meeresküste ist bereits freigelegt . Aus Nymwegen
wird ferner gemeldet , daß die Eisbrecher das Eis weiterhin bis

Weekedom aufgebrochen haben , und di « Arbeit wird rheinaufwärt »

nach Deutschland fortgesetzt . Es gilt in der Haupffache , die starken

Eismassen in der Rheinbiegung bei Wesel zu beseitigen und die

beiden Rheinbrücken , «ine Fußgänger - und ein « Essenbahnbrücke , vor

den anstürmenden Eismassen zu schützen . Die Vorarbeiten dazu sind

bereits im Gang . Sprengungen werden vorgenommen bei Wesel

und in der Hauptsache bei Emmerich .
Im Zugverkehr sind durch den Frost erhebliche V er -

spätungen «ingetreten . Die Hamburger und Berliner Züge

hoben Deffpäwngen von bv bis 112 Minuten .

Bauerndörfer bis zum Dach im Schnee .

Wie Breslauer Blätter melden , sieht es nach dem heftigen

Schneeswrm der letzten Tage und dem erneuten starken Schneesoll

in den Ortschaften am Fuß des Eulengebirge , geradezu trostlos

aus . Don dem Schneeunwctter ist das Gebiet am Eingang des

Weistritztales , die Gegend um Ohmsdorf , Esdorf und Ludwigsdorf

und weiterhin Leutmannsdorf am schlimmsten betroffen . Dort sind

die Straßen derart verweht , daß von den Kirschbäumen nur noch

die Spitzen ans dem Schnee ragen . Vielfach sind auch Fuhrwerke

vom Schnee vollständig begraben worden , so daß sie im Stich gc-

lassen werden mußten , nachdem man die Pferde abgesträngt hone .

Zu den Stuben der Häuser herrscht Dunkelheit , da alle Fenster voll¬

ständig zugeweht sind . Die Bewohner müssen sich regelrechte Gänge

schaufeln , um aus den Gebäuden herauszukommen . Wie der Land -

rat des Kreises Nimpffch bekannt gibt , sind infolg « der ungeheuren

Schneeverwehungen eine ganze Anzahl von Ehauffeen im Kreise für

jeden Verkehr gesperrt worden , da es unmöglich ist , in Gefahr

geratenen Fuhrwerken Hilfe zu bringen .

Ende der Kätteferien .
Die Berliner Kalleserien sind heut « beendet . In allen Schulen

ist der Unterricht wieder aufgenommen worden . Die

Schiflzimmer waren durchweg gitt gehetzt , und die vorhandenen

Kohlenbestände lassen hoffen , daß es nicht wieder zu einer neuen

Schließung der Schulen kommen wird .

Pom ITUhrophon mim £ auUtprecher
rrrrr -- M — -- -—
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Trohki — unbekannt !
Ei « zurückgesandtes Telegramm .

Prag . 28. Februar .

Der von der kommunistischen Opposition in Brünn gcgrünLelc
Ausschuß zur Rettuno Trotzlis . der bestrebt ist , Trotzki einen . Kur -

aufenthall in der Tschechoslowakei zu ermöglichen , hat vor acht

Tagen ein in deutscher Sprache abgefaßtes Telegramm für Trotzki
an tue Sowjetgesandtschaft in Angpra gesandt und

Trotzki um Mitteilung darüber gebeten , ob er in der Tschechoslowakei

zur Kur kommen walle . Dieses Telegramm ist nnt dem Vermerk

. Adressat unbekannt " zurückgekommen . Am 23. d. M. wurde ein

weiteres Telegramm für Trotzki an dos rusfische Konsulat
in Kovstantinopcl nnt französischer Adresse und dnuffchem

Text abgesandt : darauf ist die Antwort eingegangen , daß Trotzki
die deutsche Entscheidung über sein Einreisegesuch erwarte .

Die Harzer Gastwirte zittern .

Ganz besonder « Angst vor der Einreise Trotzkis scheinen die

Harzer Gastwirts zu hoben . Bor uns liegt salgcnber

„ Nachtrag zum Rundschreiben Nr . 159 vom
2 3. F e b r u a r ' 1 9 2 9 : Es geht das Gerücht , in Berlin de-

obsichttg « man . Trotzki einen Kurort als Ausenthalt anzu
weisen . Zunächst ist bekanntlich die Eimesseerlaubnis noch nicht
erteilt . Sollt « sie erteilt werden , ( o dürste sich empfehlen , auf
Berkauf oder Anmietung von Villen vi achten , damit ein «

Schädigung de » Fremdenverkehr » vermleoen wird .

Wernigerode . 25. Februar 1929 .

Harzer Berkehrs - Berband . "

Der Harz lebt nicht vom Kemdenoerkehr allein . Man züchtet
dort auch Kanarienvögel . Das erklärt viel . . . .

3 > er £ rflnder des llllkrophont , £ mU äSerllnermil seiner finhelin ,
feiert ein SubilBum . ICährend er den Tfinen des modernen
Xeulsprechers lauscht , sieht er auf seine cor SO Sohren paten¬

tierte £ rfindung , die er In der rechten Wand hält ,

stündiger angestrengtester Arbeit war dos Großfeuer im Limburger
Schloß gegen Mittag ! m großen und ganzen gelöscht . Das ganze
Schloß bildet außer dem unversehrt gebliebenen nach der Lohn zu

gelegenen Nordflügel nur noch eine Ruine , nur die massiven
Steinmauern sind stehengeblieben . Wenn auch die
brennenden Gebäude nicht mehr zu retten waren , gelang e , doch
mtter den größten Anstrengungen , das Ucbergreifen des Feuer , auf
den im Osten gelegenen Renaissancebau zu verhindern .

In den abgebranitten . cuva Dreiviertel des Schlosses ausmachen -
den Flügeln war u. a. die Städtische Gewerbeschule untergebracht .
Auch di « durch ein « starke Gewölbedecke umlaßt « , geschützte Biblio¬

thek des St . Borromäusvereius , die 4500 Bände umfaßte , ist dem

Feuer zum Opfer gefallen . Die Ursache des Brandes ist noch nicht

feitgestglll . Das Schloß mit dem Dam . das Wahrzeichen Limburgs ,

ist zum Teil im 13. Jahrhundert erbaut und dann mehrfach er -

wettert worden .

Lindbergh bei Kiugzeugunfall verletzt .
Als Lindbergh mit seiner Braut Miß Ann « Marrow vpn einem

Flug nach der Stadt Mexiko zurückkehrte , schlug das Flugzeug
nach der Landung um . Lindbergh erlitt eine Verrentung dts

rechten Schultergelenk « ? . Nachdem di « Schulter mied «

eingerenkt war . wurde Lindbergh vom Arzt Bettruhe verordnet . Di «

Braut Lindbergh ? . Miß Marrow . ist dagegen obne Verletzung hijnon . -

gekommen . Der 11mal ) — übrigens der erste , den Liubbergl , erlitten

hat — ist darauf zurück , zuführen , daß das Flugzeug die Landung
ahne das recht « Rad bewerkstelligen mußte . Das Rad war bei einer

früher « Landung an einem imdakanntep Orte verlor « gegangen .

Rauch - und Gasvergiftungen .
Zwei Familien bewußtlos aufgefunden .

Durch die Aufmerksamkeit von Hausbewohnern wurde in der

K o ch st r. 3 7 ein schweres Unglück verhütet . Aus der Wohnung des

Kaufmanns ?! . drangen plötzlich dicht « Rauchschwaden . Die

Leute alarmierten die Feuerwehr , di « sich gewalllam Einlaß ver -

schaffte . Der Fußboden der Küche brannte und es ge¬

lang . das Feuer schnell zu löschen . Als mehrere Beamte gleichzeitig
in das anliegende Zimmer eindrangen , fanden sie die drei
Kinder des Wohmingsinhabers , im Alter van l bis 3 Iahren , b e-

w u ß t l o s «ui . Wiederbelebungsversuche hatten bei ollen Ainde - n
noch längeren Bemühungen Erfolg . Das Kleinste war jedoch so

ichmer mitgenommen , daß es ins Urbonkronkenhaus gebracht wer
den mußte . Wie festgestellt wurde , waren aus dem Heckt in der

Küche glimmende Äohlenteilchen gefallen , die den Fußboden in
Brand gesetzt hatten . Die sich hierbei entwickelnden Rauchgase
nahmen ihren Weg in dos Zimmer , in �em sich die Kinder befanden ,
die . dann unter der Einwirkung der Gase das Bewußtsein verloren .

-fc
In ihrer Wohnung in der G r « n o d > e r st r. 3ji fand man in

der oergangenen Nacht gegen 2 Uhr » durch Gasgeruch aufmerksam

gemocht , den 36 Jahre alten Alfred Solowon . seine 32jöhrtge
Chef rai/ . den lösährgen Sohn Norbert und die 16 Jahr «
alle Tochter Ruth bewußtlos auf . Di « ganze Familie war

durch ausströmende « Ga ? betäubt worden . E ? gelang , olle vier

wieder in « Loben zurückzurufen . Wie die Ermittlimgen ergaben .
hatte Salomon die Gasleitung aufgetaut . Hierbei ist em Defekt

entstanden , wodurch das Gas "ungehindert ausströmen kannte .

Die Untersuchung über die Groener - Deukschrist . Wie di « Tele -
grapben - Union von zuständiger Seite aus Leipzig erfahrt , wird die
strafrechtliche Ilntersnchiina wegen der Auslieferung der Groeperichen
Den' Ichrist lPanzcrkreuzer A) an ein auslandisches Blatt den Weg
weiter gehen , den die Gefetz « vorschreiben . Die tlntersuchung ruht
nicht , lieber ihre bisherigen Ergebnisse kann nattirgemäß Anskuntt

wich * tetaiU



Tagung des AfA - Nundes .
Slllsbao der Angefielttenverstchenmg .

Der AtA - BundezavZschuß trat dieser Tage in Berlin

zu ferner zweiten Sitzung zusammen . Cr nahm zunächst den B « >
r i ch t des stellvertretenden Dorsttzenden S t ä h r über tne Kon -

stituierung der 13 LlsZl - Bezirkskartelle entgegen .
Die Bezirkskonferenzen nahmen , wie aus dem Bericht hervorging ,
überall einen sehr befriedigenden Verlauf , was auf eine kräftige
Uliiiwärtsentroickiung der freigewcrkschafllichen Angcstelltenbewegung
schließen läßt . Das Hauptthema der Beratungen war der Aus -
bau der Angestelltenversicherung .

Gö ri . n g vom AsA - Bund berichtete über den Stand der Der -

Handlungen : Die Denkschrift , die das Direktorium und der Vermal -

tungsrat der BfA . auf Grund der im Dezember vergangenen Jahres
angenommenen Neichstogsentschließung ausarbeitet « , ist zusammen
mit dem Minderheitsgutochten der AiA - Vertretcr im Vcr -

waltungsrat der RfA . vom Reichsarbeitsminister dem Reichstag
unterbreitet worden . Z�as Gutachten der AfL - Dertreter bejaht
im Gegensatz zu dem der Verwaltungsratsmitglieder vom Deutsch -
nationalen Handlungsgehilsenverbond und der übrigen Hauptaus -
schußoerbände die Möglichkeit eines Ausbaues der An -

gestclltsnversicherung ohne Beitrogserhöhung .
Für Herabsetzung der Altersgrenze liegen dem

Sozio ' politischen Ausschuß des Reichstags zurzeit mehrere Anträge
oor . Wie der Antrag des AfA- Bundesvorsttzendcn und Reichstags -
abgeordneten A u f h ä u s « r , so fordern auch die Demokraten

<GdA. ) . daß bis zum Ablauf des Jahres 1935 auch der Versicherte ,
der das Atter von 60 Iahren vollendet hat , Ruhegeld erhält ,
sofern und solange er arbeitslos ist und keinen Anspruch aus
versicherungsmäßige Arbeitslosenunterstützung oder Krisenunter -
stützung hat . Als arbeitslos gilt auch , wer lediglich zur gelegent -
lichcn Aushilfe beschäftigt ist . Der Antrag des deutschnattonalen
Abgeordneten Lambach tritt zwar auch iür Herabsetzung der

Altersgrenze «in , macht sie aber von der Bedürstigkeits -
Prüfung abhängig . Es ist zu' hassen , daß sich für die Forde - -
rungen des AfA - Bundes , die sich nicht nur auf eine Herabsetzung
der Altersgrenze beschränken , sondern auch eine Erhöhung des

Grundbctroges , der Steigerungssätze usw . verlangen , im Reichstag
eine Mehrheit finden wird .

Der Bundesausschuß billigte die Arbeit der AsA - Zentralc für
den Ausbau der Angestelttenverstcherung und erwartet von der

gesetzgebenden Körperschaft DerstöNdnis für die Lage der deutschen
Angestellten .

Im weiteren Verlauf der Tagung sprachen dann noäi Ministe -
rialrat Joachim vom Reichsarbeitsministerium über Wirtschaft
und Gewerkschaft in Sowjetrußland und Professor
Dr . De nicke über den Stand der Reparationsverhand -
lv ng e n.

Roigesetz für ältere Angestellten .
Eutschließung des Sozialpolitischen Ausschusses .

Der Sozialpolitische Ausschuß des Reichstags hat
am Donnerstag die Zlbftimmung über das Notges etz zum
Schutz der älteren Angestellten vorgenommen . Die

Abändarungsanträge . der Deutschnationalen und der Deutschen Volks -

partei wurden ' abgelehnt , die im Morgenblott erwähnte Vorlage des

Unterausschusses unverändert angenommen .
Hinsichtlich her Weitsrherawng der noch vorliegenden Anträge

zum Ausbau der Angestelltenversicherung wurde gellend gemacht , daß
«s nicht angängig sei , die Entwicklung der Angestelltenversicherung
vollkommen losgelöst von der Inoalidenoerstcherung zu beroten , es

nchsle vielmehr erwünscht sein , das Ziel der Verein heit -

lichung der Sozialversicherung im Auge zu behalten .

Deshalb wurde eine Entschließung angenommen , an der sich alle

Parteien mit Ausnahme der Kommunfften beteiligten . Danach
werden die noch vorliegenden Anträge zur Angestellleuoersicherung
der Reichsrcgierung mit der Maßgabe zur Berücksichtigung über -

wiesen , dem Reichstag baldigst eine Vorlage zu machen . Also ist
damit zu rechnen , daß demnächst Invaliden - und Angestelttenversiche -

rung in gemeinsamer Beratung werter behandelt werden . Für die

Kommunisten ist es bezeichnend , daß sie gegen die vorliegende

Entschließung stimmten , also bereit waren , die Interessen der

Arbeiter in der Invalidenversicherung preiszugeben , nur

wegen der Agitation bei den Angestellten !

Dem Leben wiedergegeben .
Oer zum Toste verurteilte Göh aus der Hast entlassen .

München , 28. Februar . ( Eigenbericht . )

In dem Wiederaufnahmeoersahren des im Jahr «

lvlg vom Augsburger Volksgericht wegen angeblichen Mordes an

seiner Braut zimi Tode verurteilten Mechanikers Götz wurde am

dritten Verhandiungslag in der elften Nachtstunde das Urteil

gesprochen . Götz hat bekanntlich von der lebenslänglichen Zuchchaus -

strafe , zu der er von der Regierung Hoffmann seinerzeit begnadigt

wurde , 9 Jahr « verbüß l. Das Wiederaufnahmeverfahren ist

in der ' Hauptsache von der Liga für Menschenrechte betrieben war -

den . da der Angeklagt « all di « Jahr « hindurch jede Mordabsicht in

' Abrede gestellt hatte . Di « Verhandlung ergab ein für den Ange -

kiagien wesentlich günstigeres Bild als die Verhandlung vor dem

Volksgericht . Selbst der Hauptfachverständige , Unioersitätsprofesior

Molitor , erklärte , daß «in vorbedachter Mord nicht vor -

lieg « . Er hielte es auch für durchaus möglich , daß Z, zankali zu
Abireibungszwecken oe . rn�. ndet wurde . Dos Schwurgericht ' ällte

folgendes Urteil . : Der Angeklagte Götz wird wegen Bethiis « zn -
nersuchier Zlbtreibung und fahrlöfstger Tütiing zu drei Zahren Ge¬

fängnis verurteilt . Er ist sofort aus de ? Haft zu eullaffeu . da die

Straie als verbüßt anzusehen ist . Von de » Kosten des Verfahrens

trägt der Angeklagte ein Drittel , die Staatskasse zwei Drittel .

Dieses Urteil belastet in erster Linie den Staats -

anwalt Emminger , der seinerzeit durch Anwendung nicht

einwandfreier Mittel der Zeugenbeeinflussung 1919 vom

Boltsgcricht das Todesurteil erwirkte . Ucber die von Götz zu stellen -

den EntfchSdiglMgsonsprÜch « wegen der unschuldig verbüßten Zucht -

hausstroi « ist näheres noch nicht bekannt .

<tiae ««»rae - tbrofz - AttstleOnng . unbekannte Aquarelle und Zeichnnnaen
aus den legten Jähr «: , wird Sonntag , de « 3. Mar, . 12 Uhr , bei Bruno

llatsirer erSffnet .
Cnda Zberlan widmet ihren dritten Vortragsabend . Die Lebenden '

der engliicben und amerikanischen Dichtung . Er findet heut « 20. 15 Uhr
ttn Vteistersaal statt .

Der neue dnleudool de « Frankfurt « Sch- u' piethausc ». Zum Nachfolger
de » Intendanten de » frankfurter GchauiP ' elb - uleS . «eichert , wurde der
Direktor Stidt ! f »en Sckau ' htelhau ' e« in Leipzig , Srwtn Kronacher .
berufen . '

<hapti, : , 3iifi «nd ernst Die OraNkheit llbaplin « bat t-ck- nach - ' riterr ".
Zveldrwg - n mii So » ?lnqele « durch da » Hwzutreten einer Unterleiligznppe
»erschtünmert . Die Zlerzte dezetchtreu sein Bepnderl als ernst .

Das Leben eines Spekulanten .
Von Hans Bauer .

Es ist in der „ B. Z. am Mittag ' in Forrsetzungen die Bio -

grophie Alfrad Läwenstems . des aus seinem Flugzeug gestürzten
belgifcheii vielhundertfachen Millionärs erschienen — und ich habe
einen Wunsch . Ich möchte diese Biographie , so wie sie geschrieben
ist , einem Auditorium streng kapitalistisch eingestellter Menschen vor -

lesen , und am Schluß möchte ich sagen dürfen : Nun erklären Sie

sich bitte eiimial . . . . .Wie ist Ihre Meinung ? . . . . Billigen

Sie , daß dieses Leben sich solchergestalt hat vollziehen dürfen oder

billigen Sie es nicht ? . . . . Halten Sie ein System für richtig
oder nicht , dos solche Möglichkeiten finanziellen Aufstiegs bietet ?

- - - -
Worin , bitte , hat nach Äirer Meinung die Leistung dieses Krösus
bestanden , was hat er der Allgemeinheit genützt ?

Löwenstein war klug . Das ist eine positive Qualität , und oft

genug kann sie die Wett vorwärts bringen . Der kluge Politiker
kann dos Zusammenleben der Menschen reibungsloser gestalten , der

kluge Techniker kann Erfindungen machen , die den Lebensstandard

erhöhen , der kiuge Schriftsteller kann Fabeln «rsiimen , die den Leser

ergötzen . Nun , Löwenstein war ein kluger Geschäftsmann , und die

Wirkungen dieser besonderen Klugheit waren dieser Art : Es gelang
ihm in jungen Iahren , sich mit einer gewichtigen Persönlichkeit der

Brüsseler Börse , mit dem unvereidigten Börsenmakler Stallaert zu
assoziieren und Einblick in das Getriebe hinter den Börsentulisien zu
erhalten . . . . . . Er bekam heraus , in wesien Händen stch gewisse
Aktien dieses oder jenes Unternehmens befanden , das von diesem
oder jenem Konkurrenzunternehmen aufgesogen werden sollt «, und

ward dafür mit Zlussichtsratsposten belohnt . . . . Er verstand

sich darauf , die Aktien des Para - Haiens zu lancieren , und es fielen
60 Millionen allein aus diesem Geschäft für ihn ab . . .

Löwenstein hatte alle erdenklichen vorteilhaften Eigenschaften .
Er war sparsam , fleißig , aufvpserungsbereit .

„ Sparsam ' : Sein « für das nördliche Frankreich bestimmten
Rundschreiben verschickte er nicht von Brüssel aus , sondern von Lille .

„ Fleißig " : Auch während der phantastischen Festlichkeiten , die

aus seinen : Schloß Melton - Mowtray stattfanden , selbst im orgiasti -
schen Rausch solcher Fressereien und Sausereien , dachte er an seine

Geschäfte , und öfter als einmal stahl er sich aus den Räumen des

Festes in sein Arbeitszimmer , um die neuesten Telegramme zu
öffnen und sich über die allerletzten Kursnotierungen zu informieren
und seine Disposttionen zu treffen .

„ Ausopferungsbereit " : Um Fräulein Mizonne , die Tochter
eines königlichen Rotes heiraten zu können und durch sie der Be -

ochtung des vornehmen belgischen Patriziates für wert befunden

zu werden , wechselt « er seinen Glauben und wurde Katholik : wie

sich das oersteht , ein gläubiger .
Wem : Löwcnstein Feste gab , wurden die Eingeladenen in

Dutzenden von Prunkoutos abgeholt . Sem « Frau trug Juwelen ,
die einen Wert von 20 Millionen repräsentierten . Für die Küche
wurden per Flugzeug Gänse aus Toulouse , Forellen aus Schott -
land , Austern vom Schwarzen Meer herangeholt . Der Kaviar mußte
ans Astrachan stammen . Löwenstein pflegte auch der Jagd . Seine

Hundemeute war ein Superlativ an Reinrafsigkeit und sein « Pferde

bezog er aus Irland . Einmal wollte er feinen Gästen etwas ganz
besonderes bieten . Er ließ SO Pferde für sie bereitstellen , denen

klein «, durch Akkumulatoren gespeiste Glühbirnen aus den Kops ge -
setzt wurden . Vorher hatten die Förster seines Waldbezrrkes eine

Anzahl Füchse fangen , an ihnen brennend « Fackeln befestigen und
die Tiere wieder m das , was man so Freiheit nennt , setzen müssen .
Es war ein gespenstischer Anblick , den der nächtlich « Wald bot , ober

gespenstischer noch dürsten die Herzen gewesen sein , die diesen An -
blick geschaffen hatten .

Gelesen hat Löweirstein wenig . Soweit sogar ein Mann seiner
Geltung nicht ohne ein Minimum an Bildung auskommen kann ,
teille ihm fein « Frau die Eindrücke mit , die sie von den von ihr für
wichtig gehallenen Schriftstellern gewonnen hatte und damit kam

Löwenstein dann ein « ganze Weile hin .

Dieser Mann war ein Genie : eines des rechtzeitigen Abstoßens
und rechtzeitigen Ankaufens von Wertpapieren und Aktien , ein talen -
tierter Nutznießer der Kursschwankungen , ein geschickter Manipulator
mit Obligattonen , ein aufgeweckter Hineinschlüpfer m Aussichtsrats -
Posten . Es war eine Spezialbegabung , die er besaß , und ihr Krite¬
rium ist dies , daß sie nur unter dem Kapitalismus Geltung hat . Es

lassen sich Leute denken , die die fabelhaftesten Folterknechte für In -

qulsitionszwecke abgeben und anerkannte und angesehen « Meister
ihres Faches werden würden . Schade , die Inquisition fit abgeschafft ,
und solche Talente verkümmern heutzutage unverstanden . Viel -

leicht verdorren in späterer Zeit , die den Kapitalismus abgeschafft
hat , einmal jene Löroensteinnawren . Einstweilen versetzen ihre Bio -

graphien uns noch in Wut und schlechte Laune .

„ Oer Patriot . "
Glona - Palast .

Emil Ianningsals Zar Paul , den wir in Deutschland bepeirs

von der Darstellung Kortners her im gleichnamigen Drama Alfred
Neumanns kennen , scheint dos größte Ereignis der letzten ameri -

kanffchen Filmsaison gewesen zu sein . Um so mehr , als der beste der

deutsch - amerikcmischen Manuskriptverfaffer , Hans Kräly , das

bereits erprobte Drama dem Film geschickt zugrunde gelegt hat und

Ernst L u b i t s ch den Meistergriff . den « r bereits in seiner

„ Dubarry " gezeigt hatte , noch einmal auf modernere Weise wider .

hott hat . Die photozraphisch « Leistung — das sei schon vorweg
bemerkt — scheint kaum noch zu überbieten , so vollendet und äugen -
schmeichlerisch ist sie .

Der historische Film im Sinne des Dramas und der Regie , !

hier tonangebend sind , ist mehr personeller und anekdotischer An .

Die Russen hätten den Stoff ganz anders angepackt und das

Schicksal der Masse , das hier nur gelegentlich im Hintergrund auf -

gezeigt wird , in den Vordergrund gerückt . Lubitsch will interessante

historische Porträts geben ( ganz gleichgüttig , ob sie der historischen
Wahrheit völlig entsprechen ) und mit amüsanten , manchmal auch
ironffche » Details auswarten . Manchmal ist er in dl « Kleinarbeit so
verliebt , daß der Faden der Handlung locker wird , aber er ent -

schädigt reichlich dafür . So ist das Ganze in seinen Lockerungen
und Spannungen , in seinen Kontrasten ( wenn der Zar ausfährt ,

müssen alle Türen und Fenster geschlossen sein , Neugierige werden

erschossen der Thronfolger dagegen zeigt sich inmitten der Masse ,
die ihm zujubelt ) , in seinem reichen kulturhistorischen Milieu eine

prachtvolle Gemäldegalerie . Blut und Feuer bekonunen die Bilher

durch Emil Ianniugs , der alle Seiten seiner Darstellimgskunst
in den Zaren hineinlegt . Er ist in seiner Auffassung nicht nur ein

Wüterich , der säh aufbraust und dem Mißhandlung und Tötung
nichts bedeuten , er zeichnet ihn nicht bloß mir den Zügen des be -

ginnenden Verfolgungswahnsinns , der ihn mit tödlicher Angst
erfüllt , er weih auch Reste ehenialiger Menschlichkeit in ihm

lebendig zu erhalten . Im Verkehr mit Frauen , vor allem aber in

seinem Vertrauen zu Pohlen , der alle Macht in Händen hat . kehrt
er sie heraus . Hier kann er gefühlvoll und jovial werden . Wenn

freilich Pohlen unter diesem Eindruck Tränen vergießt , angesichts
feiner Ausgabe , diese Bestie beseitigen zu müssen , so heißt das die

Sentimentalität bis zum Kitsch ausdehnen . Auch die Ehrfurcht der

verstorbenen Würdenträger vor dem Thron , von dem sie den dahin

geflüchteten Despoten nicht herunterzureißen lyagen, - ist schlechtes

Theater . Jonnings kann uns gewiß kein Mitgefühl für diese Hohn -

gestalt des Gottesgnadentums beibringen , aber sie gewinnt ent -

schieden durch die reiche Palette , mtt der er »sie charakterisiert .
Neben ihm weiß sich Lewis S t o n e wohl zu behaupten . Freilich

ist sein Graf Pohlen etwas kalt und starr , ganz im Banne seines

„patriotischen " Psllchtbewußtseins . Seine ruhige Entschlossenheit
wirkt als Gegengewicht gegen den unruhigen Zaren um so stärker .
( In Wirklichkeit brachte Pahlen nicht das heroische Opfer eines ganz
überflüssigen Selbstmords , sondern behielt dl « Zügel der Regierimg
nach der Erledigung des Zaren zunächst fest in der Hand . ) — Ein

entzückendes Frauenbildnis gibt Floren oo V i d o r , die ver zweifelt
über den Treubruch ihres Geliebten Pahlen den Zaren vergeblich
gegen ihn aufputscht .

Diese Art historischer Filme , die keine Zuscunmenhänge gibt ,
ist soziologisch überholt . Aber in solchen Höhepunkten , wie sie

Ianningz und Lubitsch darstellen , natürlich unendttö ) reizvoll . Dos

omcrikanische Geld hat deutscher Filmkunst einen Wetterfolg ermög -
licht D.

Altrussische Malerei in Berlin .
2 » Verbindung mit der Ausstellung �Denkmäler altrussischer

Molar « " im ehemaligen Kunstgewerbemuseum hat die Deutsche Ge -

sellschaft zum Studium Ostouropas sine Reih « von Vorträgen vor -

gesehen , die als Ergänzung und Erläuterung zu den in der Aus -

stcllung gezeigten Winken «ktreligiöser russischer Kunst gedacht sind .

In dein ersten dieser Vorträge sprach am Mittwoch der russische
Kuiifthistorikcr Professor Igor Grabar au ? Moskau über . . Di-

Eurdeckung der attrujslscden Ikonemnalerei " . Der Gelehrte , dem i

das persönliche Bcrdünrst gebührt , diese Ikonentnoleref , alte Heiligen - I

beider aus allen Teilen Rußlands aus der Zeit vom 12. bis 16. Jahr -

hundert dem Schicksal der Vernichtung entrissen zu haben , hat jetzt
ein bisher so gut wie unbekanntes Gebiet wertvoller frührussischcr
Malerei dem allgemeinen Interesse zugänglich gemacht . Cr ge-
währte in seinem Vortrag vor allem Einblicke in die Bemühungen ,
die nötig feien , um die Jahrhunderte ölten Bilder , die spätere Ge¬
nerationen des öfteren übermall und verändert haben , in einwand -

freier Fonn wieder freizulegen . Das fei gerade deshalb von Be -

deuttmg , weil in der Ikonenmalerei sich schon eine erste von by -

zairttnischem Einfluß teilweise unabhängige russische Nationalkunst
offenbare . Der Redner schilderte weiterhin die technischen Schwic -
rigteiten , mit denen man bisher bei der Restaurierung zu kämpfen

hatte , bis man neuerdings mll Hilfe von Räntgenapparaten eilt ein -

rnandfreies Arbeiten ermöglichen konnte .

- Settine v . Arnim und die schlesischen Weberaufstände

In dem handschriftlichen Nachlaß Bettine von Arnims , der am
28. Februar bei Hcnrioi in Berlin zur Versteigerung gelangt , . be,
finden sich eine ganze Reihe van Entwürfen und Briefen , die die

Stellung Betttnans zu den schlesischen Weberaufständen und zu hem
Revoluttonär Schlöffel , der beim badischen Aufstand Reichsfinanz «
minister wurde , beleuchten .

Auf Bettinens Veranlassung schrieb Schlöffel eine Schrift über
die Not der schlesischen Weber , hiell über dasselbe Thema mehrere

Vorträge in Hirschberg und wurde darauf wegen Hochverrats und

kommunistischer Gesinnung verhaftet und angeklagt . Bettine ver -
wendete sich heim König für ihn . wendet sich an den Prinzen von

Preußen , den nachmaligen Kaiser Wilhelm I. , und erreicht Schlöf -
fels Freispruch .

Um tatkräftig für die schlesischen Weber einzutreten , legte Bot -
tine eine eigenhändige Stattstik über Arbeitslosigkeit und Verdienst
der schlestfchen Weber an , deren Richtigkell sie sich von den Ge -

meindevorständen beglaubigen ließ . Durch ihr öffentliches Auftreten

für die Besserung der sozialen Mißstände erhiell sie von vielen

Seiten umfangreiches Material , das sie , wie aus einen : erhallenen
Entwurf hervorgeht , zu einem „ Armenbuch " verarbeiten wollte ,
dessen Herausgabe allerdings durch die neuen Aufgaben , die ihr die

Revolution brachte , später unterblieb .

' Weiße Adler über dem Thüringer Wald .
Der außergewöhnliche Winter mit seinen mannigfachen seltenen

Erscheinungen hat auch dem Thüringer Wald seltene Gäste zugeführt :
Zwei bis drei prächtige große weiße Fischadler , die seit
kurzem mll mächtigem Flügelschlag über den verschneiten 5) öhen und
Tälern des nördlichen Thüringer Waldes kreuzen . Die stattlichen
Vögel mit dem seltenen weißen Gefieder und dem majestätischen
Flug wirk «»: in der wellen , stillen Schneelandschaft wunderbar har -
manisch und phantastisch schön auf den überraschten Beschauer und
lassen an weiße , wenig belebte Polarschönhelt denken .

Nahrungsmangel und Hunger wird die Vögel wohl zur Reife
nach Thüringen veranlaßt haben . Der Name deutet auf Fische als

Hauptnahrung , die aber wohl in dm fest zugefrorenen Gewässern
der heimatlichen östlichen Küstengegende : : nicht mehr ausreichend zu
erlangen war . Deshalb ttieb es die Tier « nach den Wäldern des
Binnenlandes , die ihnen Schutz und mit ihrem Wildbestand Nahrung
zu bieten scheinen . Einer der weißen Adler hat sich di ; ' Stadt
C i s e n a ch als Futterplatz ausersehen . Hier kann man ihn auf
einem hohen Dachfirst , über allem Straßenlärm thronend , täglich
sitzen und Umschau hallen sehen . Mll seinem weißen , ein wenig
gesprenkelten Gefieder hebt er sich fast gar nicht von dem oerschnellen
Dach ab und wirft wie eine architektonische Verzierung . Vorüber -

fliegenden Tauben und anderem Kleintter stellt er eifrig nach , und die

Kleintterzüdjfer in der Stadt sind sehr auf der Hut , ihren TZerbestand
vor dem schonen Räuber zu schützen .

' dl . v .

habermauo gestorben . Von Habernrann . der Gründer und lang -
jährige Vorstand der Münchener Sezession , ist am Mittwoch nach
längerem Leiden gestorben . Der Kiinstler war am 14 . Juni 1840 in
Dillinaen geboren , kam noch seinen Studien in ' die Pager ' e und be¬
gann später , im Jahre 1897 , mit der Schaffung seiner modern - ' :
Frauenbildnisse , di « seinen Namen begründeten .

»



Oer Mugplah Britz .
Leberlaffvng <ms SS Lohre an die Nersvchsoastalt für

Lnfifahrt .
Am Z. Juni lSZ « hakte die Skadtverordneteuver�ammlung

den Alagistrat zum Abschluß eine » Vertrages mit dem Den » .

schen Reich für einen Ilugplaß der Deutschen ver -

sochsanstall für Luftfahrt ermächtigt . Diesem ver .

tragsaugebot glaubte der Reichsverkehrsminister nicht oor -

behaltlos zustimmen zu können . Di « ueu elugelellelen Ver .

Handlungen mit dem Reich haben nunmehr zu einem Ver .

kragsentwurf geführt , der nach ausführlicher fiom -

mifflousberatung die Zustimmung de » ZNagistrals
�

gefunden hat .

Die Stadt überläßt von dem ehemaligen Rittergut Britz etwa

Sä Hektar als Fluggeländ « , weitere 11 Hektar als Baugelände und

5 ' 4 . Hektar als Erweiterungsgslände . Di « Uederlastung erfolgt für
die Zwecke der Deutschen Derfuchsanftolt für Luftfahrt oder technisch -

wissenschaftlicher Stellen , die Versuchszwecken gleicher Art dienen .

Das Reich zichlt einen P o ch t p r e i s von Zlvllll M. jährlich
und erhält das Recht , die Gelände innerchatb der ersten zehn Jahre

anzukau - fen , bleibt jedoch verpflichtet , auch nach dem Ankauf die

Gelände während der Frist von SS Iahren nur zu Luftfahrlzweckan

zu verwenden . Di « Usberlassung selbst erfolgt aus SS Jahr « ,
wobei die Stadt noch SO Jahren kündigen kann , dann allerdings

für die Gebäird « und Anlagen den Schöftul�swert ersetzen muß .
Im übrigen übsrnimmt es die Stadt , der Deutschen Vensuchsanftalt
einen vollkommen eingerichteten Flugplatz zu übergeben . Die Golpa -

leikung der Elektrowerke wird in der Weise verlegt , daß die un .

gehinderte Benutzung des Fluggeländes möglich ist . Es werden

nach den Entwürfen von Prof . Pölzig eine breite Anfahrt -

st r a ß e und «ine Gürtel st raß « innerhalb des Geländes an -

gelegt , welche mit den Bauten der DDL . harmonkren . Di « Buckower

Ehoussee und der Marienfelder Weg werden ausgebaut . Das Ge »

fände für ein Anschlußgleis für die Neuköllner Kleinbahn wird

überlasten , sowie der gesamte Anschluß an Wasser , Gas , Kanalisation
und elektrischer Kraft von der Stadt bereitgestellt . Mit dem Flug -

platz selbst wird die neu geplairte Dmnibuslinie Marien -

dors — Britz — Niederschöneweide — Johannisthal

» �Adlershof eröffnet werden und die Straßenbahnoerbindung

entsprechend verbestert . Auch für den Wohmingsbedars der Be -

amten , Angestellte » und Arbeiter der DDL . wird un Rahmen des

Dritzer Bestedkungsprvgramms gsssrgt . Alles in allem fft es ge -

lungen . eine weseirtliche finanziell « Mehrbelastung gegenüber den

von der Stodtocrordnetenoersämmlung bereits bsfchlostenen Be -

trägen zu vermeiden .

itnfall eines Zeppettn - Mannes .
Ingenieur Wolter Scherz an llufallfolgen gestorben .

In Friedrichshafen ist am Dienstag noch

wochenlangem qualvollen Leiden der Ingenieur und N a v i g a -

tionsoffizier des . Graf Zeppelin * . Walter Scherz , ein

alter Zeppelinmann , gestorben . Scherz , der fast 20 Jahre lang
dem Luftschiffbau angehörte , der in den Äriegsjahran zahllose
Heeres - und Morineluftschiffe mit eingeflogen hat , gehörte auch zur

Besatzung des Z. III , dessen Ablieserungsflug Friedrichshofen —

Lakehurst er mitmachte . Auch an den bisherigen großen Flügen
des » Gros Zeppelin * nahm er ohne Ausnahme teil . Bor wenigen
Wochen hatte er «inen trogischen Unfall , besten Opfer er mm ge >
worden ist . Bekanntlich wecden von Friedrichshofen aus mit einem

Riesenfreibollon wissenschaftliche Aufstiege zur Messung der Motoren -

leistung in großen Höhen , der meteorologischen Verhältnisse usw .

gemacht . Diese Auffliege wurden ehrenamt ich von Kapitän Flem -

ming oder von Ingenieur Scherz durchgeführt , ohne daß es bei den

beschränkte » finanziellen Mitteln möglich gewesen wäre , die Ge -

sundh « t oder das Leben dieser Pionier « der Wissenschait zu ver¬

sichern . Bei einem der letzten Ausstiege des Ballons statte sich die

für die Landung so wichtige Reihleine im Innern des Schachtes

verfangen . Scherz kletterte in dem mit Wosterstossgas gefüllten
Ballon durch den zur Führung der Leinen bsstinunten Schacht

empor und tonnte erst nach langer Arbeit die Leine klar bekommen .

Dabei atmete er jedoch soviel Gas ein . daß er schön

wenige Stunden später schwer erkrankte . Trotz aller ärzt -

licher Bemühungen war es nicht möglich , das Leben des Ingenieurs ,
der an der Vergiftung longsam dahinsiechte , zu erhalten .

Gründer im Großen .
Mesenbetkugsprozeß gegen den „ Äankdirettor " Lange .

Gegen den ehemallgen Landwirt und . . vankdircktor *

Paul Lange begann vor eiucr Sonderabtestung des

Schöffengerichts Berlin Mitle unter Vorsitz von Londgerichls .
direklor Morfur ein neuer umfangreicher Vetrugsprozeß . Die

von Staolsanwalkschostsral Dr . Seideuspinncr vertretene An .

klage wirst Lange zwölf vetrugssSllc vor .

Lang « war Dorsitzender des Auffichtsrats der Deutschen

Landwirtschaftsbank , die vor einigen Iahren als «in

Schwindeluntcrnehmen sich erwies und zusammenbrach . Mit

den Übrigen leitenden Personen dieser Bank wurde auch Lange zu

SefingniLverurteikt . D « Ungeffach * hat schon «te sehr

umfangreiches Strafregister , da er dauernd faule Handels -

gesellschoften ins Leben gerufen hat . Darunter be -

fanden sich ein « deutsch - polnisch « Handelsgesellschaft , ein « Operetten -

Theater - und Skelfch - Gesellschaft und viel « andere Gründungen mit

den verschiedenften Gebieten . Im Jahre 1021 erwarb er be» Zingst
ein Gut mit 12 000 Morgen und mochte damit die verwickeltest «»

Schiebungen , die schließlich in der Deutschen Landwirtschaftsbank
endeten . Ein früherer Opernsänger , Knäbcl - Golbach , belaß in

Heringsdorf ein Grundstück , dos sogenannte „ Weiße Schloß * . Er

wollte daraus Geld ausnehmen und geriet dabei an eine Gruppe von

Grmidstücksnermittlern und Hypothekenschiebern , dieselbe Gruppe ,

die zum Teil auch in die Waldenburger Affäre verwickelt ist und

gegen die bei der Staatsanwoltschost I seit vier Jahren e ' n umfang¬

reiches Strafverfahren wegen Schiebungen mit Grundschuldübcr -

trogungen gssührt wird . Der Darlehnssucher wurde von dieser

Gesellschaft grüirdlich geprellt . Da trat plötzlich Lang « in Erscheinung

und artlärte , daß er der richtig « Mann für die Finanzierung der -

ortiger Geschäft « sei . Er ließ sich eilre zweite Grundschuld eintragen ,
um mit dieser dos Gold herbeizuschaffen . Knöbel - Golbach ist , ohne
einen Pfennig erhalten zu hoben , um semen Grundbesitz gebracht
worden . Ach nlich wie die gleichgesinnt « „ Finanzgruppc " , die mit

der Stadt Waldenburg gearbeitet hat , ist auch Lange mit der

Städtischen Sparkasse in Belgord in Pommern um -

gesprungen . Er hatte sich erboten , ein Darlehen von 200 000 M.

zu beschaffen und erhielt zwei Wechsel , den einen über 200 000 M. ,

den anderen über 36 000 W. Der zweite Wechsel war für die

Zinsen bestimmt . Lange hatte chn aber für sich verbraucht . Geld

Hot er der Stadt Belgard nicht beschafft und diese hat mit Mühe

und Rot ihren 200 OOO- M. - Wechsol zurückerhalten . Weiterhin wird

Länge auch des Kautionsschwindels in zahlreichen Fällen und der

Zechprellerei beschuldigt . Lang « lzatt « auch verschieden « große

Reftaurationsbetricbe , darunter „ Fiometta " in Halens « « über -

nomine n. Die Garderoben , Berkoufsftönde usw . hatte er gegen
Kaution verpachtet , die Einlagen aber dann für sich verbraucht . An

einem Betnugssall fft der Wiohrigc Kaufmann Wolssrom v. Hairnen -

stein beteiligt und angeklagt . Dieser Angeklagte war Offizier ge -
wesen und wurde schon » nt 2l Jahren „ Bankdirektor * . Seine

Ultternelimungen verschiedenster Art standen in engster Verbindung
mit der Deutschen Laitdwirtfchastsbonk . Die Vernehmung der An¬

geklagten über ihre verwickelten und ineiirandergefchachtelten

Handelsgründunge » wird bis in die nächst « Woche sich hineinziehen .
Der Prozeß selbst wird mehrere Wochen dauern .
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Kierzu 1 Beilage .

Theater ,
i Lichtspiele usw .

üonnst , i . 28 2.

SUi&ts - Oper
Unter ck. Linden

A„ V. M
19 Uhr - ■;

Boris
fiodanoff

Staats - Oper
Am PLdJtepuhL

P -S. «I
19' / , Uhr

Die

UonnsL . d 28. 2

Stadl Oper
BUmarcKstr .

Turnus III
Uhr

« M

Staatl Sdiaisph.
ia Sudvimiuni

A. - V. 51
20 Uhr

RarlnÄiioa

StaatlSeblller -TbeaterXliarltli .
20 Uhr

> Oedlpus

METBOPOL . TNEATEB 8 U.

Lustige Witwe
mit FBlTZi NASSABV

Max Hansen , Elleot , JanWuha
Junkermann , Schaeffers .

Soven tag nehm . 3 Uhr ungefcOrata
Vorstellung ui kleinen Preisen .

ZWEI CHARELLI

OB . SCHAUSPIELHAUS SU .

Letzter Tag !

CASANOVA
t . Mir « T1' , Uhr Premiere

Der liebe Augustin
Vorrericeaf bei Begoonen .

NSZENIERUNGEN

SCAI - »
8 Uhr b 5 Barbarossa 9256

Heut « zum tauten Mal « :

4 Brenetts

Cen Colleane
un» wellrre Vadet, tttrtkUgMii .

plAza

• ■/ . iat CASINO- TllEATEB �
i . o r n ei htrabe AI,

HilomBterileDchBn

Daro ein ersttiassiger booter Teil
Für unsere Leser dutschetn KJr 1— 4 Per ».

Fau - eu ' nur I . U M, Sessel 1- M M.
Sonsti ee breite Parkett u. Ran « 980 5V

Tim + rm
-- u- ' ■

Arneld aehalr . »»enneida 101/1 ,

Letzter Tagl
QroBes Bochfitertest

un j
Gro &es schweineschiactiteo .
7 Kaprnre / 50 bajrr . MedL

EinlaB 6 (Ihr .

VolKsbtlluc

riiutirainniovslitl
t Uhr

Kreazabnahme

TBsaiar an
settnuaardaiDB

8 Uhr

- Erasdia -

TüaJla - Tlieater

8 Uhr

Oelransch

StaitLSdiillei -Tb.
8 Uhr

Oedlpus

ld . in Iddiftnirdinn
Täglich H Uhr

Die Drel - Men -

Paulscn , Valelö ,
Ander , Oerron ,

SchaufuB , Kühl .
Lvovskt

Deatstbet Tbeater
Norden 12310

8 U. Ende geg. I0 >�

Die lustigen
Weiber nn Windsor
von Shakespeare

Regie : Heinz Hilpert

die Komödie
Itismarck 2,14/7510
S' /i Uhr , Ende I0V,

Olympia "
von l - ranr Molnar

Regie
Forster Larlnaga .

Kammerspiele
worden Ualu

8 Uhr , Ende lOOjLhr

Komödie von
Edouard Bourdek

Regie .
Forster Larinaga .

- . asupialhan »
>/. Uhr

Wttdai ' iiutrslu

Doiilolielseber

im Paradies

8' . Tkuier
des Westens bOer größte

Erfolg Berlins

Friederike
Mufil von Ctttm

Erika
». Thellwano
<5arl Ziegler

( Staatsov . Wien )
rn«- - - -/. - / f—.

. . . . .

.nmncri , ximrurg ,
Sera , «JOfier.

Bespermann , Sa .
Sage tntnuiertr .

KiirindLetitt - Tiio

Lessbig -Theater
Täglich SV« Ubr

Katharina

Knie

HerüDer Iniater
OirekLHelnx Herald
Ctiarlotienilraile 90

A. 7. Dönhoff 170
Täglich

8 Uhr 8 Uhr

3 X Hochzeit
( Abie ' s Irish Rose )

Bantovsky -Bobnen
Thaatar ia der

KSniggriUer StriS «
8V« Uhr

Revolfe im

Erzietmogsiraus
Schauspiet

von F. M. Lampe ! .

KomÖdlonhaus
8»' i Uhr

Das Seid auf
der straBe

Unlnev . Bernauer
u. Oesterreicher

Kleines Theater
ränlich SV. Ihr

Karl Oodz ,
Valerie T. Marten «

Paal Otto
in

„ Trio "
Uustsp v. Leo Lent
Regie*. FrieAmann -

Frederld ».

rbalia - Theater
resdencr str . 72-.

8 Uhr

„Oelraasch "

P « ntrai >
ThMlor

UteJikaHr. Ed» . ruiuih .
räguch 8V. Jhr

Freitag , r. 75. Maie
ich KQssa ihre
Hand , Madame

Ein Spiel von Liebe
und Lenz mit dem
gleichnanvfchiager
Rund f u nkhörer

Preise

Trianon - Th .
Täglich g" « Uhr

Verschwörer
von Lampel

Ab Freitag 8V« Uhr

Der Herzog und
die Sflnderln

mit Erika matwner
und Hortla gsttaer

Otsek . KOiutlw - Th.
» k Uhr

Dar Zinker
v. Edgar Waliaca

toted Rlla HiMin
Preise t —10 Mark

R
ose - Theatei
ir.fraiithirtp St. 13?

8ri Uhr

PlamtariDiD an Zoo
' vli»g. JtadilmilUtr Stnl

Noll . 1578
16 Uhr

Oer Sternblamel
im Winter

18 Uhr
Mars und seine

Ratsei
20 Uhr

uiarden u . uar -
gehen d, Sterne

Win Ter
Qarieh

Theater a . Kottbusser Tor
KottbuSserSu . 6 Tel . Mpl. 1607«
Täglich 8 Uhr . auch Sonntag
nachm . Z Uhr ( ermäS . Preise )

Elite - Sänger

Stie llneerglelchUchen .

iiiw». PrelikarattsetiMB aal aiiaa PUliaa

cimn
SO. Zum lotsten Male : SO-

„ Der an « Sibirien "

Freitag neues Manegescliaustlck
und neues Programm .

Jtft *. ßettfedem
doppelt rorciaitet

gr « » 60 Pf, , 90 PL .
Rapf 1. 50. welB

8. 50 , 4 Ralbdaa -
den , 2. 78 , watB , voll *
daunlg , 5, , Daunen

4. - . 7 _ _ _. weiB 9� bis 10 — . Ober -
betten , IVj ' OCblUrlK , von 12 —, Kissen
von . 550 aufwärts . — Muster gratis

Böhm . Bottfedenupczialbaua
Satfuel * Stadler , Benin C 25
Landsberger Str . « 47, NähoAiexandetpl .
Filiale : O 8«.* Köchhinnstr . 24, a Viehhot

Fahr cid wird vergütet

Gas - Apparate
jeder Art auf Teilzahlg . in Ii, Monatsrate »
rüden Ording . d- Ceriiner Stadt Gaswei ke

Richard Luwe
KalbelstraBe 12 io . f . 68

E t Königstadt 5to3 E 2 Kupfergrah . ,4

ntürualtluLi

xS - G1 Ö
Filialen -

0 . 34 , Warschauer Str . 31 an der Revaler Str . / SO . 16 , Köpenicker

Straße Nr . 75 . / S. 59 . Kottbusser Damm Nr . 103 . / N. 54 , Alte

Schönhauser Straße Nr . 46 . / Steglitz : Bismarckstraße Nr . 64a .

Reichshallen - Theater
\ bends I 8 I Sonniae nachm . FTi

Siefttner sanier
Dil listlgg Februar - ProDianmil

Nachm . halbe Preise .
BiUettbestellimacii

Teleghon ; Centnini 11208 .

Dönhoff - Brettl ;
Er. Varieie - Prograrom�Tau

Brillen - Dase
Weddingplatz , MQllerstraße 174

Prenzlauer Allee 204 [ B>8

Die organisierte
Arbeiterschaft

varkehrt bei

Alfred Krüger
Putlltzstr . K) . ia . F. 193

Casino - Festsäle
Pappelallee 15

SAle bis 500 Peraonen
Verelnarimmer TO. P. 194

OaftBlub«, BimublBditsni . Billigo Proiio

ibbedillf]}
r Ww < st . hito

ITlöbeillschlenpi

Willy ITIaass .

Brunncnsiraste 35 .
Kda Laden !

Verkauf nur Im Fahrikgeblodc *

r — FamYllenheini — —

PAUL KROLL
N. 65 , Utrechter Strafe 21

Verkehr » lokal der ÖJMM
organUierien Arbe t er schalt

Sport - Restaurant
Oskar Schulz %F-

hOpenldt , Bammolsir . 34
Verkehrslokal des Reichsbanners

TREFF ®
aller WerkUUigen io . f . im

Zar Allen MOiile
Prenzlauer lllee 111 : . . %;

Zum kleinen
Gewerkädiansiians

Siettiaer Strohe 52 | G. F. i55
Verkehrslokal der Partei , Reichs¬

banner und Arbeitersportler

OentJdii �

DanipttiidiereigesellsM

„ Nordsee "
BronnenstraBe 62 Itiaidiigloifer Sir. 47
Humb . 9927/28 Moabit 8764

Täglich Irische Seefische
Räucherwaren , Flscbkonserven
Lebende Aale und Flnflfiscbe
Beste Ware Billigste Preise

Verhehrslokal
der Partei u. des Reichsbanners

Wilhelm Burg
Prenzlauer Allee 189 <z. f . 1M

n
¥

Grcilswalder Str . 193

Bettfedern / Daunen / Inlette

fertige Betten / Bettstellen

Bettväsebe ✓ Daanendeeken
Beitfedern « R elnigunq

RoinlpiosMoU tigUctj V bis 7 Ubr

KUdien . Meyer
Berlin N. ,

Llndower Str . nur 1 8/1 9
( am Bahnhof edd ng)

Bar und Kredlll

Bahnhofsrestaurant

Wittenau- Nonibalinligf
Rldiard Sdmlze «mCsa

VcrclnsloKaldcr § PD .

Neumann ' s
Bierstuben - Pankow
Mendelstr . 17. TeL: Pankow 3107

B Verkehnlolcal der Partei tmd de »
Beldubonnen [C. F . TOS

Bier - Qucilc
Wilhelm Mahnkopf

Carmcn - Sylvo - Strafte 113
( Ecke ijmifenhagrner StraSr )

Verltehn ' . okal der organisierten (rheiterschaft

Brol - D. Fefnüfidierel
von

K . Petersohn
Rügener Str . 16
empfiehl « sein vonOgliches

BroMVeib - tLfelnstebadL

SSSSSSSSOG8SSSSSOSSS

llrumpers Bierstuben! I
Flensburger Str . 3

Verkehrslokal derPartel , des Reicht *
banners und der Gewerkschafter .

iss — s — • • • • • • • • • # •
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Heuchler seid ihr doch alle ! "

Von den Kreuzrittern und ihrer Zeitung
SB « Mc Geschichte der Äreu�ritter und der ,�reu . ; . Z«itung -

? m alten Preußei�Demschland kennt . wnNdert sich nicht über die

Denunziationskampoflne der deutschnationolen Nochsahrcn
der ölten seiibolaristokratischcn Äreu/vitter . Ihre geheim « Denun -

ziatin » an den idbemichsemmafj mit der Unterschrift des A h -

geordneten von Lindeiner - Wildou . es had « in den

Nanmen des „ Narwarts " eine Besprechung über di « Auslieserung
der Groenerschen Denkschrift <rn das Ausland stattgefunden , an der

Wels , Stampfer , Adolf Braun u. a. teilgenmmnen . ist bereits

vom Vorwärts " als « mißlungener Schurken st reich " b &

zeichnet morden . Zur Rechtfertigung hatte die deutschnationale

Reichstagsftaktion erklärt , daß st « die staatsbürgerlich « Pflicht gehabt
habe , ein « solche geHeini « Denunziation an den Oberreichsonwalt

meiterzuleitei « «Diese Pflicht war mn so selbstverständlicher , als
der Verdacht , daß sozialdemokratisch « Kreise mit dem Verrat der

Denkschrift zu wnchaben . nach dem offenen Bekenntnis eines Teiles

dieser Partei zum Landesverrat , durchaus begründet ist . "

Der Geist der Ohm und Godsch « , dieser dunkelsten
Ehrenmänner aus der politischen Geschichte Altpreußens , scheint
auch heute noch bei den Nachfahren der seudalaristokratischen Kreuz -
ritter u - mzugehen : SinS es doch nur wenige Jahre her . daß dos

damalige offiziell « Organ der Deuffchen Bolkspartei , die «Zeit " , die

„Kreuz - Zeitung " der . Lälschung von Tatsachen " , der « Der »

giftung der Sffentlichen Meinung " , eines « v e r a n t -

wortungsloscn sournalistischen Treibens " , einer

„ gemeingefährlichen Hetze " u . a . m. beschuldigt hotte .

Das Bismarck sagte .
Die . �kreuz - Zeibrng " und di « Sreuzrstter sind durch oll « Wechsel

der Zeiten und Menschen hindurch dieselben geblieben . Wir erinnern

zunächst an Bismarck .

Di « . �lreuz - Zeitung " und ihr Verhältnis zu Bismarck

ist «in ganz eigenartiges Kapitel . Und di « Erinnerungen , di « daran

hosten , duften gerade nicht nach Rosenöl . Es gab «in « Zelt und

«ia « Part « , die man die Deklarantenzeit und die Dekla -

rantenpartei nannte , und die man heule noch so zu nennen

pslegt . Damals logen Bismarck und die �Kreuz - Zcitung " in bittorfter
Fehde . Und dieser Streit gab Bismarck Veranlassung zu einen ,
Urteil über die „Kreixz . Zcitiwg " und die hinter ihr stehende Partei ,
das zu dem wahrsten gehört , dos jemals aus dem Mund « dieses
Mannes heroorgegaugen ist . So scharf , so bitter , so wahr ist die

. . Kreuz - Zejtung " und ihr Kreis noch niemals charakterisiert worden
wi « damals von Bismarck . Di « Art und Weis « , wie

'
zu jener Zast

dieser Kampf aus seiten der « Kreii�Zeitung " geführt wurde , läßt
an Wildheit der Formen , an Akt und Inhalt der Angriffe und

Anwürfe weit alles dasjenige zurück , was selbst die schärfsten Gegner
der Person und der Politik Bismarcks zu leisten sich vermaßen .
Bismarck sah sich schließlich genötigt , die Flucht in die

Oeffentlichkeit zu ergreifen . Und in der berühmten Reichs¬

tagsrad « vom 9- Februar 1676 erklärte der dainalige Reichskanzler :

„ Wenn ein Blatt , wi « die «Kreuz - Zeitimg " , die für das Organ
einer weitverbreiteten Partei gilt , sich nicht entblödet ,

die schändlichsten und lügen hasteslev Verleumdungen

über hochgestellte Männer in di « Welt zu bringen , in einer solchen

Form , daß sie nach dem Urteil der höchsten juristischen A- ttoritäten

gerichtlich nicht zu fasten ist , ober doch so, daß der . der sie gelesen

bat , den Eindruck Hot : hier wird den Ministern vorgeworfen , daß

sie unredlich gehandelt haben — , wenn ein solches Blatt so handelt

und

in « onalelangem Stillschweign » verharrt , trotzdem da » olle ,

Lügen sind .

so ist dos « in « s » ehrlos « Verleumdung , gegen die wir

alle Front machen sollten , und niemand sollte mit einem Abonnement

sich indirekt daran belettigen ! Don einem solajen Blatt muß man

sich lossogen , wenn das Unrecht nicht gesühnt wird . Jeder , der es

dätt und bezahlt , beteiligt sich indirekt an der Lüge und Ncrleunv

dung , die darin gemacht wird ! Also , mein - Herren , ich glaube , wir

können außerhalb des Strafgesetzbuches sehr viel dazu tun ! Wenn

wir alle , die Sinn für Ehre und Anstand haöen , für christliche Ge .

sinnung und Sitte , all «, welche die christliche Gesinnung nicht bloß

als Aushängeschild für politische Zwecke brauchen , wenn wir alle

zusammenhalten gegen solch « Schlechtigkeiten , so werden wir mehr

erreichen als mit dem Strafrichter ! "

Vi « OeNaranten .

Gegen dies « Rede erfolgte in der . Kr- uz . Z«it : mg" « in « Er »

klärung von 4 6 Konservativen , dm sogenannten D « »

k l o r a n t e n . die sich g e g e n Bismarck , f ü r di « . Lreuz - Zeiwng '
erklärtem In seinen „ Gedanken und Erinnerungen " , Band 2, sagt

Bismarck darüber :

„ Gegen mich begannen die Verleumdungen in dem Blatte , das

unter dem christlichen Symbol des Kreuzes und

mit dem Motto „ Mit Gott für König und Vater -

l a n d " nicht mehr die konservativ « Fraktion und noch weniger

das Christentum , sondern nur den Ehrgeiz und die gehässige Ver¬

bissenheit einzelner Redakteure oertritt . Als ich über die Gift¬

mischereien dieses Blattes am 9. Februar 1876 in öffentlicher Rede

Klage geführt hatte , antwortete mir die Kundgebung der söge -

nannten Dellaranten ,

deren wlssmschafMche , Sontingenl aus einigen hundert evan .

aellschen SeistlictMN bestand , dl - in Ihrem amtlichen Charakter

mir in dieser Form al » Cideshelser der kreu , . Zeitung s - Lügea

enlqeqenlralen und ihre Mission als Diener der christlichen

Kirche und ihr » Frieden , dadurch bÄällgten daß sie die

Verleumdungen d » Blattes osseuNuh tonttasignierten .

Ich habe gegen Politik « in langen . Kleid «», weiblichen und

priesterlichen, ' immer Mißtrauen gehegt , und diese , Pronunzia -
memo einiger hundert evangelischer Pfarrer zugunsten einer der

i frivolsten gegen den eisten Beamten des Landes gerichteten Der -

leumdung war nicht geeignet , mein Vertrauen gerade zu Politikarn ,
die du Priesterrock , auch i » eisem evangelischen , stecken , zu

Stoßseufzer aus einem Tagebuch .

Aehnlich wi « Bismarck urteilten aridere Männer zu allen Zeiten
über die «Kreuz - Zeitung " und deren Gifttmschereien , wobei wir aus
Stöckers Scheiterhaufen - Brief gar nicht eingehen wollen .
Wir zitieren bei dieser Gelegenheit nur wieder einmal Dorn -
Hagen von Eos « ? „ Tagebücher " , die so viel Wahres Über die
Kr «lzritter und . „ Kreuz - Zeitung " enthalten , trotzdem di « . „Kreuz -
Zeitung " in Abwehr eines bereits früher non uns gebrachten Artikels
die Aufzeichnungen Dörnhagens damit abzutun glaubt , daß sie sie
als « burchtms unverbürgten Klatsch " bezeichnet .

Hier wiederum einig « Kostproben aus Dörnhagens Tagebüchern .

3. Dezember 1846 .
Di « Niederträchtigkeit der „ Neuen preußischen Zei -

tung " übersteigt jeden Begriff . Sie lebt vom Schimpfen ,
Lügen , Verleumden .

. . . Dezember 1849 .
Sortgesetzte Niederträchtigkeiten der . „ Kreuz - Zeitung " gegen

Waldeck , schuftig « Lügen und Jungenstreiche .

16. Januar 1860 .
Wi « niedrig muß d « Zuschauer der ,„Kreuz - Zeitung " sein .

wenn selbst Hengstenberg , der natürlich « Bmüdesgeuais « , ihn ver¬
wirft und ihn fündig nennt . Die gemeinen pöbelhafteo
Ausfälle gegen Personen und ihre Privatverhältnisse , das
Lotterbubengeichrei scheinen wirklich sehr beschränkt worden zu
fem . Die Frechheit der Presse ist kaum je weiter getrieben worden
als in diesem Schmutzblatt « .

2-1. Mai 1850 .
Di « . . Kreuz - Zeitung " wütet heut « wieder auf die schäm -

loseste Weile mtt den frechsten Lügen , den albernsten
Behauptungen , die sie selb « nicht glaubt , die aber bei dem Hirn -
losen hos . und Staatsvolk gar gern Glanben finden .

. 3. Juni 1850 .
Die „ Kreu� , Zeitung " ist Heia « wieder auf dem Gipfel ihrer

ekelhaften niederträchtigen Gemeinheit . Stall .
knechte nur können so schreiben . Sie l ü g t u n d l ü g t u n d l ü g t
mit der frechsten Schamlosigkeit im größten wie im kleinsten .

10. September 1851 .
Di « „ Neue Preußische Zeitung " ist nach wi « vor die

schmutzige Kloake reaktionären Unrats geblieben .

8. November 1852 .
D>e „ Neue Preußisch « Zeitung " stimmt schon wieder ihre

ekelhaften Gemeinheiten und Stallknechtswitze gegen die ihr miß¬
fälligen Abgeordneten an . Das alle Schandblatt ! D iefe Leute
untergrobe njed « Ehrbarkeit und . Sitte , denGe -
fchmack u n d di » B i ldu »i g. Ihr « - Sprache ist die des gemein¬
sten Pöbels .

�
Daß übrigens die „ Kreuz - Zeitung " wiederholt versucht hat , die

Fälscher Ohm und Gadsch « zu wirllichcn Ehrenmännern um -

Ein W eg zum Aufstieg
Wissenschaft und Arbeiterbildung

Trotz eifriger Arbeit auf ollen Gebieten der Erwachsenenbildung
herrscht noch immer in akademischen Kreisen die Anschauung vor ,
daß Volksbildung und missenschastliche Bildung zwei Dinge seien ,
die miteinander unvereinbar sind . Die sozialistische Arbeiterbildiing
steht bekanntlich auf einem anderen Standpunkt . Sie betrachtet es
als ihre vornehmste Aufgab « , di « Ergebnisse der wissenschaftlichen
Forschung an die Arbcitermassen heranzutragen , die Wissenschaft in
den Dienst der Arbeiterbewegung zu stellen , deren Ziel nicht nur
die politisch - wirtschaftlich «, sondern auch die kulturelle Hebung des
Proletariats ist .

Die gesamte intensive Bildungsorbett der Partei geht von diesen
Voraussetzungen aus . Am ihnen ist auch die literarische Propaganda
unseres zentralen Bildungsorgans „ Sozialist ische Bildung "
nufgebont . In ihrer soeben erschienenen Februarnummer beginnt
eine Artikelserie , in der die Rolle der verschiedenen Wisscnschosten
und die Methoden ihrer Auswertung in der Praxis aufgezeigt
werden sollen . Der bekannt « Statistiker W. W o y t i n s k y schttdert
in einem Artikel , dem ein weiteicr folgen soll , di « Rolle der
Statistik in der Arbeiterbildung . „ Sie ist , schließt er , di «
revolutionär « Wissenschaft der Gegenwart , die den Arbeitermasscn
die Augen über ihre Lage öffnet , ihnen Mut einflößt , ihnen den

Weg vorwärts , gleichzeitig aber auch die Grenzen des zur gegebenen
Zeit Erreichbaren zeigt . . . . Die Statistik ist von allen Wissen -
schasten am meisten geeignet , den revolutionären Willen beim Pro -
letariat zu stählen und ihm gleichzeitig den Geist des Realismus

einzuflößen . Ihr muß demenffprechend in der Arbeiterbildung eine
weit größere Roll « eingeräumt werden als dies bis jetzt der Fall war . "

Neben diesem Artikel bringt das Februarheft der „Sozialistischen
Bildung " eine Fülle weiterer aktueller Vejträge . Der Leiter der
Volkshochschule Groß - Berlin , Dr . TheodorGeiger , wendet sich
in einem scharf zugespitzten Artikel . Industrie - pädagogischer Unfug "
gegen den Versuch westdeutscher katholischer Volksbildner , eine
neue . Lndustrie - Pädagogik " zu schassen , die auf eine raffinierte
Verschleierung de » proletarischen Klassenaufgaben hinausläuft .
Dr . Alfred Braunthal behandelt in einer umfangreichen
Lortragsdisposition das Thema „ Die Reparotionsfroge und die

deutsch « Wirtschaft " , ein Thema , das in den nächsten Wochen sicher -
lich im Mittelpunkt der Erörterungen in Partei - und Gewerkschaft »
Versammlungen stehen wird .

Aus der Beilage „ Sozialistische Erziehung " heben wir
vor allem den Artikel von Kurt Adams „ Das Berechtigung »
wesen " hervor , der allen interessierten Kreisen jetzt besonders will -

kommen fein dürste . Dr . Kurt Löwenstein schreibt über das
neunte und zehnte Schuljahr , H Müller und O. Kaufmann
liefern Betträge über die Kinderfreundearbeit , die interessante Ein -
blicke in diesen jüngsten Zweig sozialistischer Kulturarbeit gestatten .

Die „Sozialistisch « Bildung " mtt ihren Beilagen „ Bücherwarte "
und „Sozialistische Erziehung " ist zum Preis « von 1,50 M. für das

Vierteljahr durch . die Post , die Buchhandlung Dietz . Lindenstr . 2

sowie durch alle Darwärt » Speditionen zu beziehen . Einzelnummern
koste » 7b Pf .

zubiegen , die nur aus den besten und lautersten Motiven heraus in

patriotischem Sinne gelogen und gefälscht hätten , ist charakteristisch
für den Geist dieser Zeitung , jene Fälscher , die zusammen » üt den ,

damaligen Polizeipräsidenten von Hinkeldey und
anderen Größe » der Kreu�zcitimgs parte , jenes Komplott von Fäl -
schung und Niedertraäst ausheckten und inszenierten , das einen Wal -
d c ck und mit ihm die ganze Demokratie veüderben sollte , jene »
Bubenstück , „ ersonnen , einen Mann zu verderben " , wie damals der
Staatsanwalt selbst notgedrungen bekennen mußte .

Ein dritter Kronzeuge .

Noch einen dritten Kronzeugen bei dieser Gelegenheit : Theo -
dor von Bernhardt . Seine Denkwürdigkeiten sind bei Hirzel
in Leipzig erschienen unter dem Titel : „ Aus dem Leben

Theodor von Bernhardts . " Aus ihnen wiederum nur

einige Kostproben :
Berrrhordi sagt : „ Die Kreuzritter verstehe » sich auf das In ,

trigieren ganz vortrefflich — noblcssc obligc " ( Adel ver¬

pflichtet ) 111 . 144 ] .
Zu jener Zeit war der Russenzor Nikolaus I . so recht der

Kaiser nach dem Sinn der Kreuzritter .

Am Hochverrat vorbei ?

Der Russen - undZorenkultus der fünfziger Jahre , von
den , Theodor von Bernhard , uns erzählt , grenzt hart an Hoch -
verrat , was bei dieser Partei um so pikanter wirkt , als sie die

Loyalität und Vaterlandsliebe ja in Pacht genommen hoben will .
Als der Krimkrieg ( 1853 ) ausbrach , in dem Preußen neutral blieb .
wollte „die fromme Gesellschaft " ( II . 214 ) , wie Ministerpräsident
von Manteuffel sie spöttisch nannte , Rußlands Partei

ergreifen , und einige Zeit lang schien es , „ baß ihm diese Ge¬

sellschaft über den Kopf wächst " . ( II . 214 . ) Der General R o ch o m

konspiriert « als Gesandter in Petersburg hinter Manteuffels Rücke »

geradezu mit den Russen . „ Dos würde jeder Kreuzritter
t u n" , fügt Bernhavdi lakoiftsch hinzu . Am 13. März 1854 schreibt
er in sein Tagebuch :

Der TNobilmochungsbesehl der preußischen Armee ist

Rußland verraten , dem Kaiser Rikolaus mitgeteilt worden —

und dl « „ S r e u z - Z c I < u u g" hat die Taktlosigkeit begangen .
diesen verrat In Schutz zu nehmen und zu erklären , dergleichen

sei gor uicht vom llebeli ( 11 . 184 . )

Als Aar Nikolaus dieser <s nrn - a ß- e >, d st « aller Despo t - esti x-
zur Erleichterung ganz Europas starb ( 2. März 1855 ) , da meint «

Berphardi : - . - - - - rm/tfi K

. . Preußen ist durch diesen Todesfall von seinem schlimmsten und

gefährlichsten Feind befreit . Die tiefe , ungeheuchelt « Trauer der

Kreuzritter wird c « genugsam bezeugen . ( S. 222 . )

In der Tat war das Benehmen dieser Partei unerhört . Der

Eindruck , den der Tod des Kaffers Nikolaus , des Bedrückers

Preußens , in Preußen machte und die eigentümlichen Be >

fürchtungen , die derselbe wachrief , sind in dem heutigen Deutsch¬
land so vollständig vergessen , daß die nachstehendci , Auszeichnui�en
Bernhardts darüber auf einige Aufmerksamkeit Anspruch erheben
dürften :

8. März .
„ Meine Domen fahren nach Tisch zur Gräfin Zedlitz . Begeiste ,

rung für de » Kaiser Nikolaus , die ihre Teilnahme für ihn wett über »

trifft . Die „ Kreuz - Zeitung " ist mit schwarzem Rande

erschienen , als sie den Tod des Kaffers Nikolaus zu melden hatte !
So ganz unverhohlen feiert sie in diesem Kaiser ihren eigentlichen

Herrn ! Der Regierungspräsident Graf Zedlitz hat , wi « die Noch -

rieht anlangte, ' von seiner Frau verlangt , sie soll « Trauer anlegen ,
noch ehe die Borschristen der Hoftrauer wegen da waren . "

„ Feier in Brandenburg . Die Uniform des Kaisers
Nikolaus ist In Prozession in di « Kirch « zu Brandenburg

getragen worden , zur höchsten Entrüstung aller Verständigen . Man ?

teuffel , der dabei sein mußte , gesteht , daß er innerlich empört war .
Einer der Führer der katholischen Partei in der Kammer äußerte
laut : Da hätten die Prolestantei , einen große » Lärm gemacht über
den heiligen Rock , und nun trieben sie selber Abgötterei mit den
Kleidern des Kaisers Nikolaus . " ( II . 22S . )

Bernhard ! meint trocken ( II . 333 ) , „ ein Teis der Iunkerpartei
sehe es allerdings als Rettung im äußersten Fall an , den Forde -
rungen der Zeit dadurch zu entgehen , daß man unter russisches
Sze p te r flu cht e !".

Uebrigens haben die Kreuzritter diese russenfreundliche Menta -
lität allezeit zutage treten lassen . Erinnern wir uns dock) , daß nach
in den neunziger Jahren des vorigen Jahrhunderts in der ,Lor -
respondcnz des Bundes der Landwirte " «in Artikel erschienen ist von
einem O. Kastner - Iagsduen , in dem es heißt :

„ kann mau sich wundern , wenn unter den sehigen Verhältnissen
bei uns hier und da auf dem Lande die Ansicht ausgesprochen
wird , daß wir in materieller Hinsicht viel besser stehen
würden , wennOfiprenßenrnsslscheprovinz märe ?

All dieses ist ja nur ein kleiner Ausschnitt aus der Geschichte
der Kr «t >Zeitung »Partel . Man könnte ja noch auf den Gründer der
„ Kreuz - Zeitung " , Hermann Wagner , hinweisen und den
späteren Redakteur o. Hammer st ein .

Hermann Wagner , dessen parlamentarische und staols -
männische Karriere einen jähen Abschluß gefunden hat in der so-
genannten Gründerzeit , als Laster ihn ob seiner direkten B »
teiligung an den schmutzigen Gründungen seinerzett entlarvte . Und
Herr v. Hammer st ein , der Inmitten eines Lebens von Lug
und Trug , von Schwindel , Diebstahl und Unterschlagung den Sitten »
richter , Splitterrichter , den Ritter ohne Furcht und Tadel , den Ber -
treter der christlichen Weltanschauung mimte und selbst noch in der
Zeit , als alles um ihn her schon wankt « , noch jeden mtt der Pistole
bedrohte , der an der Makellosigkeit seiner Person zu zweifeln wagte .

Wie hotte doch sein « Geliebt « Flora Gaß gesagt ?

»Heuchler seil » ihr doch alle . "
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( 12. Fortsetzung . )

« ie halten starke Zungen , Mala aber hatte starke Hände , und
Iva sehnte sich nach ' ihm. Sollten sie dieses Jahr nicht auf weite

Wanderung mit den Knaben ins Land hinein ? Wem , sie allein
in ihrer kleinen Familie waren , war alles stiller , nie gab es Kopf -
schmerzen oder Unfrieden , kein Mann wagte sie zu berühren , denn
Mala flößte Respekt ein ; hier oder wurde sie vom Kapitän genom -
men und , wenn der es nicht merkte , von den anderen gestohlen .

Iva fühlte , daß sie nicht zu den weißen Männern paßte . Ihre
Kinder gingen schlecht gekleidet , sie, die Söhne des Großsängers , der
alle Tage so viele Kleiderfelle schaffte und der den Waisen und
Zllten gab , die keinen Versorger hatten . Sie wollte heim zu ihren
Knaben und machte sich gleich auf den Weg .

Es war herrlich in der stillen Luft und der Sonn « , die ganz
niedrig stand . Worum hatte sie nur das starke Wasser getrunken ?
Ihr Kopf schmerzte , und sie hatte Lust , sich Eis darauf zu legen
Wenn ihr nur kall im Nacken wurde , so gingen die Schmerzen schon
vorüber , und dann wollte sie zu den Knaben gehen und für sie nähen .
Sie erinnerte sich deutlich , daß sie ihr lange Blicke nachgesandt hatten ,
als sie sie verließ . Sie legte sich aufs Eis und preßte das Gesicht
gegen die Kälte . Sie ging jetzt nach der Eiskante zu. Dielleicht kam
Mala heim ? Sie dachte nur an ihn und an die Knaben . Ihre

ganze Familie war ja im Norden , warum war sie denn hier ? '
Nein , sie wollte nach Jgdlulik , die vielen Männer hier beim

Schiffe brachten für eine kurze Weile Freude , und dann wurde man
müde und unfroh . Sie schloß die Augen und sah oll das Herrliche
vor sich, das ein Mensch bei den Seinen erlebt , aber erst oersteht ,
wenn er es nicht mehr hat . Und dann schlief sie auf dem Eise ein .

Iva , die nachts getanzt und gelärmt hatte , Iva , die auf dem Heim¬

wege zu ihren Knaben war .
»

Der junge Kapitän konnte nicht schlafen . Einmal stand er auf
und rief laut , daß seine Kammernachbarn mäuschenstill sein sollten ,
man sollte schlafen , um morgen aufzustehen und arbeiten zu können .
Dann lag er wieder lange da . grübelle und starrt « das Bild seiner
Frau an , das über der Koje hing .

Ein Mann schlich sich über das Deck . Der Schiffer fuhr auf .
fluchte und brüllte nach Ruhe , sonst würde er sie alle wecken , daß
sie es auf dieser Fahrt nicht vergäßen . Wütend ging er wieder nach
unten . Er bereute , daß er nicht ein paar von den Männern einge -
fangen und verprügelt hatte . Es würde gut wn . einige halb zu -
schänden zu prügeln und Seelenfrieden zu bekommen . Er sehnte sich
nach Frieden , nach Heim und Glück . Dieses Heimweh wurde zu
Wahnsinn , es war unerträglich in der Kpje . Er mußte lieber in der

taghellen Nacht ein wenig gehen . Er stand auf und nahm seine
Büchse , um über das Eis zu schweifen und seine Gedanken über der

Jagd auf eine Robb « , oder was ihm sonst in den Weg kommen mochte ,
zu vergessen . Er ging nicht , um zu jagen , es war nur Zufall , er
wollte ins Freie , fort von den betrunkenen , ekelhaften Menschen .

Die Sonne schien herrlich , Stille und Frieden logen über Eis
und Land . Seine Stimmung besserte sich durch den schnellen Ggng .
und da sah er weit fort eine Robbe siegen . Hier gab es doch etwas ,
auf das er feine Gedanken konzentrieren konnte , und vorsichtig
näherte er sich ihr . Es war gleichsam ein Ausruhen , so von der

Jagdfreude besessen zu sein und alle Sehnsucht und Unzufriedenheit
zu vergessen . Die Robbe bemerkte ihn , hob den Kopf und sah nach
dem , was sich näherte . Bereit , ins Wasser zu springen , lag sie neben
ihrem Atemloch , aber sie war nicht sicher , daß es etwas Gefahr -
drohendes war , und die herrliche Sonne verleitete sie zum Bleiben .
Oft hatte sie im Winter unter der dicken Eisdecke van der Sonne

geträumt . Der Jäger legte sich der Länge nach quer zu der Robbe

aufs Eis . Cr hob den Kopf , indem er ihre Bewegungen nachahmt « .
Es war nur ein Kamerad , der heraufgekommen war , kein Anlaß zur
Furcht .

Die Robbe sah und sah , aber der neue Genosse hatte nichts
Gefahrdrohendes an sich : er war selber ängstlich , und die Robbe legte
der Kopf wieder nieder , um zu schlafen und ihr Fell in den Strahlen
der Sonne zu trocknen .

Der Kapitän schob sich näher heran : jedesmal , wenn die Robbe
ihn betrachtete , lag er füll , hob den Kopf und ließ ihn wieder aufs
Eis sinken , zappesi « ein wenig mit den Füßen und wedelte mit der
Hand , als wäre es eine Robbenfloste , mit der er sich kratzt «. Er
war ziemlich geübt und kam nahe genug an das Tier heran .

„ Ein alberner Bursche, " dachte die Robbe . „ Warum ist er so
unruhig ? Aber laß ihn nur Ausschau hasten , dann habe ich Frieden . "
Ruhig wandte sie sich von dem Kapitän ab , der immer näher kam .

Jetzt brauchte sie nur noch nach der anderen Seite zu spähen , im
Rücken war sie von ihrem Kameraden gedeckt , dem sie keinen Falsch
zutraute .

Immer näher kam der Jäger . Jetzt konnte «r die Zeichnung
auf dem Rücken , jetzt Augen und Nüstern deutlich sehen . Es war
Zeit , die Büchse zu nehmen und das Tier in den Kopf zu schießen .
Er dreht « sich ein wenig , um in Stellung zu kommen und zu schießen ,
zog die Büchse an die Backe und spannt « den Hahn . Aber plötzlich
war keine Robbe mehr da : sie hatte noch einmal genau nach dem

merkwürdigen Robbenkamerad dort gesehen . Etwas Verdächtiges
war wohl an ihm gewesen ? Sie hatte Verdacht geschöpft oder fand
es jedenfalls sicherer , zu verschwinden .

Das Wasser schaukeste ein wenig in dem leeren Atemloch , mrd
der Schiffer guckte , wo die Robbe verschwunden war . Aergerfich
warf er die Büchse wieder über die Schulter und ging weiter . Aber
was wollte er auch mit Robben ? Es war ja ganz nett , sie den
Eskimos zu schenken und selbst die Leber und «in Stückchen Fleisch
zu behallen . Aergerlich . immer wieder von diesen Tieren angeführt
zu werden I

Plötzlich sah er zu seiner Freude , daß weit draußen noch eine
Robbe lag . Eine dumme kleine Robbe , die nicht beachtet hatte , daß
in der Rühe « ne kleine Eisschraubung war , hinter der man sich
decken konnte . Er machte einen großen Bogen um die Robbe , um
van der richtigen Seite in den Schutz der Erhebung zu kommen , und

unterwegs fühlte er wieder die Iagdfreude in sich aufsteigen . Er
duckt » sich , um nicht gesehen zu werden . Hin und wieder steckte er
den Kopf vor , ja . die Robbe lag noch da . Ab und zu bewegte sie die
Hinterflossen , dann schlief sie wieder still . Diesmal sollte es glücken !
Jetzt kroch er auf den Knien vorwärts . Die Robbe schüsteste ein

wenig den Kopk . Er konnte die Zeichnung nicht erkennen , er sah
ober deutlich aus der Körperform , wo der Kopf lag . Ein weites
Stück kam , wo er im Schutz der Eisschraubung kriechen mußte : dort
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war er nahe genug , um schießen zu können , und dann sollte die
Robbe sein werden . Sie lag noch ganz still da und schlief ruhig .

Die sollte ihn nicht narren . Schnell brannte er los , und sie regte
sich nicht . So bekam er doch noch eine Robbe ! Die Fangfreude
wallte in ihm auf : da aber entsann er sich, daß der Körper eines
toten Tieres zuweilen Nachkrämpfe bekommt , ins Wasser fällt und
verloren ist . Er warf daher die Büchse fort und lief hin , um die
Robbe vom Atemloch sortzuziehen .

Als er ein paar Schrill « gelaufen war , stockte ihm der Atem .
Ein wahnsinniger Schrecken ergriff ihn , ließ ihn schneller laufen .
Ein Mensch lag dort . Ein Eskimoweib , das in den Kopf geschossen
war . Gerade im Nocken war ein kleines Loch , aus dem das Blut
tropfenwesse quoll .

Es war Iva , Iva , die hier schlief , die sich hingelegt hatte , um
sich wegzuträumen von ihrer Trunkenheit und Erniedrigung , und
jetzt saß ihr eine Kugel im Kopf .

Wie unheimlich sie aussah ! Der gcwastsame Druck des Kugel -
einschlags im Gehirn Holle sich nach den Augenhöhlen verpflanzt .
Beide Augen standen unheimlich vor , weit offen und stechend , und
das Blut sickerte aus dem Lach im Nacken . Der Mund Holle sich ein
wenig geöffnet , und die Zunge glitt heraus und war voller Schaum .
Ihre Schultern zitterten ein wenig , aber sie war tot , tot , und er hatte
sie erschossen . Es war ihm nicht möglich , sie anzurühren . Cr hatte
einen schuldlose » Menschen erschossen . Einen Menschen , mit dem er
nichts vorgehabt Halle .

Was war nur an diesem Morgen über ihn gekommen ? Das
wohnsinnige Fest am Abend , die unheimliche » Gedanken in der
Nacht , mrd jetzt diese Frau , die er getötet halt «, da er sie für eine
Robbe hielt . Es war ja doch nur ein armseliges Eskimoweib , was
Halle das zu sagen ? Er Halle doch schon früher auf Menschen ge¬
schossen , als sie auf Robbenfang an der chilenischen Küste waren und
er als Steuermann unter Kapitän Graint dieme . Da rührte es
ihn nicht , daß er zwischen die meuternden Molrosen schießen mußte .
Er war auch mft dabei gewesen , als man den Schwarzen Bill auf
den Südseeinseln henkte . Er mußte plötzlich daran denken , wie der
gezappelt cknd versucht Holle , den Strick zu fassen , als sie ihn hoch -
zogen .

Warum machte es denn einen solchen Eindruck aus ihn , daß ein
Eskimomädchen versehentlich getötet war ? Das wußte er nicht , aber
die Gefühle durchtobten ihn . und plötzstch begann er zu lausen , lies ,
so schnell er konnte , in der Richtung der Schiffe . Ohne Aufenthall

stürzt « er m die Kojütc des Kapitän , Der lag nackd m der Koft .
«in großer , behaarter Bär mit seinem starken Gesicht , und

schlummerte ruhig . Sein Mund mar leicht geöffnet . Es Mar oht

Mann , den ein Gelage nicht so leicht aus dem Gleichgewicht bracht «- .
Wenn er ein wenig geschlafen Halle , war der Rausch verdunstet , und
er war wieder der Aste .

„ Georgie . " rief der unglückliche junge Mann . „ Wach aus ! Ich

habe Iva erschossen ! Hörst du . wach auf ! Ich habe dein « Frau

getötet . "
Sofort war der olle Schisser hellwach . Er stützt « sich aus den

Ellbogen und rieb sich die Augen .
„ Was jogfft du ? Was fällt dir ein , Mensch , einen Mann zu

wecken , eh « er ausgeschlafen hat . Was ist geschehen ? Wo sst Iva ?

Habt ihr einen Wal erlegt ? Oder was gibt es ? "

? lber der junge Mann erklärte ihm schnell das Geschehene . „ Sie
war das einzige wirkliche Weib von der ganzen Gesellschaft , und sie
habe ich erschossen . Sie liegt auf dem Eise mst aus dem Kopf
gequollenen Augen — ach , Georgie , was sollen wir wn . bis wir von

hier wegkommen ? Sic war wie wir anderen , sie und ihr Mann

Mala , sie waren richtig « Menschen , und dazu war sie dein Mädel ,
und jetzt hob « ich sie erschossen . Wir müssen sehen , von hier wegzu
kommen . Ich haste es hier nicht mehr aus . "

Der ältere Kapitän tjxir schon angekleidet . Der Rausch steckte

ihm noch im Körper , aber er war gewohnt , ihn durch Arbeit und

Verantwortung abzuschütteln . Er donnerte seine Leute und den
Steuermann heraus , und bald darauf begab sich die kleine Schar nnt

d « n unglücklichen Mörder als Führer über dos Eis .

Sic erreichten bald die Stelle , wo Iva in einer großen Blutlache
mit einem unheimlichen Ausdruck in den vorstehenden Augen lag .
Das Blut tropfte chr aus der Nase , und der Tod , der so schön sein
kann , war häßlich anzusehen Der gewallsame Tod ist nie die Ruhe

für einen Menschen , sondern ein plötzliches Zerschneiden des Lebens -

fodens . �

Die große Kapuze wurde Ivo über den Kopf gezogen : vorsichtig
hoben sie die Leiche auf und longsam trugen sie sie heim . Die

Eskimos sahen de » Auszug und kamen herausgestürmt , um ihn zu

empfangen . Malas Knaben wurden in ihr Zell geführt , und vom

Schiff wurde ihnen viel Essen geschickt , während ihre Muller von
den weißen Männern begraben wurde . Die Matrosen beider

Schiffe jchauieltcn ihr einen Hügel : einige waren über die Begeben -
heu erschüttert , ander « machten derbe Witze über den Kapstän ,
dessen Frau jetzt weg war , und man flüsterte von Eifersucht zwischen
den beiden Schiffern . Ach, die Leute reden : aber alle Zufälle der
Erde sind von Geschicken bestimmt , die zu stark sind , als daß wir

Menschen Macht über sie hätten .
Stille senkte sich über dos Loger , Ruhe über die Menschen .

Keine Frau nähte fünf Tage lang , kein Mann zog auf Fang . Joe
und Arola wurde eingeschärft , was sie den Eskimos über den Vorfall

sagen sollten , und sie fühlten sich groß als Mittler : etwas legten sie
wohl hinzu und etwas schmückten sie in ihrer Erzählung hie und da

aus . Iva aber bekam ihre Seelenruhe , niemand tat etwas Der -

boten «? , ehe ihr Geist und ihr Name den Körper verlassen hallen
und nach dem Gefilde der Toten zogen . ( Fortsetzung folgt . )

WAS DER TAG BRINGT .
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Der Ta . % des Buches .

Der Arbeitsausschuß zur Vorbereitung eines „ Tages des Buches "

hat nunmehr sein « Bsrhandlungen beendet . Wie der Amtliche Preu -

ßische Pressedienst auf Grund einer Mitteilung aus dem Ministerium
für Voltswohlfahrt einem Rundschreiben des Reichsministsrs des
Innern entnimmt , findet « n 21. März , abends 8 Uhr , im Plenarsaal
des Reichstags oder des ehemaligen Herrenhauses eine öffentliche
Kundgebung stall . Nach einer Degrüßungsansprache sprechen : Leo
W e i ß m o n t e l über „ Buch und Volk " , Eugen D i e d « r i ch s über
„ Die Krisis des deutschen Buches " , Walter von Molo über „ Der
Weg des Schriftstellers in unserer Zeit " und Anna S i e m s e n über

„ Buch und Leser " .
An den öffentlichen Kundgebungen , die durch den Deutschland -

sendor aus möglichst all « deutschen Sender übertragen werden sollen ,
werden dir Spitzen des Reiches , der Länder und Behörden , ferner
die Mitglieder oller interessierten Verbände sowie die Presse einge -
laden .

Neben den Berliner Veranstaltungen sind auch in anderen Ge -
bieten des Reiches entsprechende Tagungen unter Beteiligung der

Schulen , der kirchlichen Kreise , der Volksbüchereien , der örtlichen
Volksbildungsvereine und Gesellschaften , der Akademien , der Volks -

bühnen , des Films , des Sports , des Buchhandels u. a. geplant .
Der „ Tag des Buches " soll sich nicht auf eine einmalige Der -

anstaltung beschränke� . Nach Ansicht der Reichsregierung ist dar

„ Tag des Buches " als ein Auftakt für Maßnahmen zur Förde¬

rung des Buches als Kulturgut anzusehen . Diese

Bestrebungen dienen insbesondere der positiven Bekämpfung der

Schund - und Schmutzliteratur .

Eine antarktische Insel für Norwegen besetzt .

Die Norwegia - Expedit - ion , die zurzeit Untersuchungen über den

Walsischfang rn den antarktischen Gewässern betreibt , hat die Insel
» Peter I " für Norwegen in Besitz genommen und das die Insel um -

gebende Seegebiet Roald - Aiwindsen - Meer benarnrt .

Bauernland im roten Wien .

Bon den 27 807 Hektar Wiener ' Gemeindegebiets sind nur
12 Proz . Bauland , dagegen ZI Proz . Ackerland . 11 Pro . z. Wiesen .
10 Prpz Gärten , 15 Proz . Weingärten , 2 Proz . Hülms iden und
14 Proz . Wälder — 70 Proz . des Stadtbodens sind l a n d w i r t -

fchaftlich genutzt ! Auch in Wien entvölkern sich die inneren
Bezirke zugunsten der äußeren . Von den 1 865 780 Stadtbewohnern
waren öZV Proz . in Wien geboren , Ausländer sind 2Z3 184 , davon
am meisten tschechoslowakische Staatsbürger , eist au vierter Stelle
kommen die Reichsdeutschen Im Jahre 1927 stehen 20613
Lebendgeburten 2 6365 Todesfälle gegenüber , also um
5752 mehr . Obwohl die Sterblichkeit der Männer größer ist , da aber
erheblich mehr Knaben als Mädchen geboren rm- rdeo , ist der Volks -
narlust beim weiblichen Geschlecht größer . Die Sterblichkeit ist trotz
Berelendung , aber daist der gemeindlichen Fürsorge , seit 1900 von
21 aus 14 now Tausend gesunken . Geheiratet hoben im Jahre
1926 auch 77 Männer über 70 Jahr « , 353 zwischen 60 und 70 : ein
über 70 Jahre aller Mann heiratete — ein 17jähriges Mädchen . Ein
Siebzehn jähriger „ hat " eine Frau . zwischen 30 und 35 Iahren .
23 Proz . der Geburten waren unehelich . Van den ZI 709 Wienern ,
die 1927 aus ihrer Kirche austraten , erklärten 28 257 , kon¬
fessionslos bleiben zu wollen . Immer mehr Eben werden nicbt mehr
vor dem Piarrer , sondern vor dem Magistrat eeschlgssr - , , Aul oem

Schkachtoiehmarkt erschienen im Jahre 1927 nicht weniger als I Examinator trocken zurück .

287 000 Rinder , 803 000 Schweine . 13 100 Schafe . 772 Ziegen und
61 400 Pferde . Die Zahl der Zug - und Reitpferd « ist feit 1910
von 41 964 auf 15 311 ( 1927 ) zurückgegangen , dafür waren Ende 1927
schon 4912 Lost - und 2800 Personenauws vorhanden ; seither sst diese
Zahl natürlich erheblich weiter gestiegen .

Stottern verbeten !

In einer kleinen mecklenburgischen Stadl passierte dieser Tage
ein kleiner Unfall . Ein Motorradfahrer fuhr einen PaffaMen ,
welcher gerade die Straße überqueren wollte , an . Um die mißlich «
Angelegenheit ohne Anzeige aus der Welt zu bringen , bat der Fohrer
dem ? lngesahrenen einstweilen zehn Mark , denn mehr Halle er

augenblicklich nicht bei sich , und bcu den Herrn deshalb um sein «
Adresse . In den nächsten Tagen wollt « er eine » größeren Betrag
überweisen . Der gute Mann aber gab »hin prompt zur Antwort :

„ Auf Teilzahlung lasse ich mich nicht überfahren . "

Durch Zwiebelschälen reich geworden -
Kürzlich starb in London , 70 Jahre all . ein Mann varnens

Peter Thier . Er hinterließ ein Vermögen von 7000 Pfund Sterling ,
das sind 140 000 Mark . Das wäre nun keine Seltenhest gewesen ,
aber Tyler Halle seine . Schätze nur durch das Schälen von Zwiebeln
angehäuft . Er kauft « Zwiebeln mit der Schale auf , schölle sie , und
dann verkaufte er sie wieder mit kleinem Rügen . Seine Kundinneii .
die Hausfrauen , waren augenscheinlich willens , die Differenz zu
zahlen und dafür ihre Tränendrüsen zu schonen . Tyler und seine
Frau schollen zuerst allein . Aber das Geschäft dehnt « sich aus und
mußte dementsprechend erweitert werden . Tyler stellte zahlreich «
Hilfskräfte ein , die mit ihm schälten uird weinten . Der geschäfts¬
tüchtige Unternehmer konnte weder lesen noch schreiben , aber er

genoß den Ruf , daß er seine Zwiebeln gut kannte .

Moloch Auto .

Im Jahre 1928 wurden in den Vereinigten Staaten durch dos
Auto über 27 000 Personen getötet und über 800 000 verletzt . Der

wirtschaftliche Verlust , der dadurch «rnstanden ist , pvird auf 700 Mil¬
lionen Dollars geschätzt. Die Hauptursachen von Sllaßenunsällcn
sind Riuksichtslosigkeit der Fahrer und Sorglosigkeit der Fußgänger .
30 Proz . der Todesfälle werden den Aiitalenkern nachgewiesen , die
nicht den richtigen Weg fahren , hei 15 Proz . ipqr die Schnelligkelis -
grenz « überschrillen , in 10 Proz . fuhr das Auw auf dex falschen
Seite . Di « meisten Unfälle geschehen auf guten Straßen bei Tages¬
licht und bei hellem Wetter . An dex Ecke der Broadway und der
72. Straße in New Park City steht mitten auf der Straße ei »
Gedenkstein mit folgender Iw' chrifl : „ Zum Gedächtiiis an ' 2367 Per -
sonen , die durch n' icksichlslose Fahrer in New Jork City seit dem
l . Januar >926 getötet wurden . " Die Zahl wird von Zeit zu Z«ir
erneuert .

Zu spät !
Beim Staatsexamen an einer schwedischen Unioersttöt haue ein

aller Professor zwei weibliche Kandidaten der Medizin zu prüfen .
„ Sonnen Sie mir sogen , wieviel Morphium man zu einer Ein¬

spritzung nimmt ? " jragte « die eine . — „ Achi Gramm . " — Der

Professor schüttelte den Kops und wandte sich mit einer anderen

Frage an die zweit « Studentin . Noch einer Weil « bemerkte die

zuerst Gefragte entschuldigend : „ Verzeihung , ich habe mich vorhin
geirrt , ich meinte natürlich ein Achtel Gramm . " — „Jetzt ist es

zu ipai ! Ihr Patient ist inzwischen längst geftorbeii . " gab der
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Arbeiter - Wintersport -

Wiaterspor t ' Olympiadeprogramm 1 93 1 .

Unter wirklich winterlichen Umständen tagt « in Mürzzuschlag
( cteiermorf ) der international « Fachausschutz der Sozia -
listischen Arbeiterspart - Internationale sür
Wintersport . Die Wettcrmacher meinten e- sä gut , dotz der

Zug im Schnee stecken blieb .
Auf der Tagung wurde ein überaus erfreuliches Bild von der

Entwicklung des Arbeitcr - Winterspones gegeben . Sprunghaft ist
der Wintersport gestiegen , ll ? Verbände : Deutschland , Oester -
reich , Finnland , Tschechoslowakei , Aussig und Prag , Lettland ,
Schweiz , Ungarn , Elsoh , Estland treiben Wintersport . Neben

einigen Regelonderungen wurden dos olympisch « Programm für
IltZZ und die Aufgaben des Arbeiter - Wintersportes besprochen . Das

Programm zur 2. Arbeiter - Wintersport - Olympiade
wird umfassen : Eisschnell - und Kunstlauf , Eishockey , Ski - Lang - und

- Sprungläufe , Mannschoftsläufe , Rodel - und Bobfahren . Autzerdem
sollen auf der Olympiade ein Schausahren und gymnastische Mafien -
Übungen vorgeführt werden . Von grundsätzlicher Bedeutung ist
ein Beschlutz , nach dem die der SASJ . angehörenden Verbände
nur Schanzen bauen dürfen , die eine Sprungweit « von höchstens
Fl Metern zulassen . Beantragt wurde , all « Verbände der SASI .
sollen ein gleiches Zeichen für die Wintersportler einführen , und

zwar : weißes Dreieck mit dem Verbandsabzeichen . Die Wahlen

ergaben keine Aenderungen in der Besetzung des internationalen

Wintersport - Ausschufies . Er setzt sich zusammen aus Reitzner ( Vor -
sitzender ) , Arbeiter Turn - und Sportverband Aussig , Tschechoslowa -
kcii Bühren , Arbeiter - Turn - und Sportbund , Deutschland - , Koiou ' a ,
Finnischer Arbeiter - Sportbund , und Hüttenegger , Arbeiterbund für
Sport und Körperkultur Oesterreichs ( Askö ) .

S . V AQ - Vortragsabend .
„ Mit dem Auto durch Persien und Afghanistan . *

Utbcr zwei Stunden lang plauderte gestern abend , durch aus -

gezeichnete Lichtbilder unterstützt , C. Z. K l ä tz e l im Ingenieur -
Haus aar den Mitgliedern und Freunden des „ Deutschen Auto - Clubs�
über die abenteuerlich « und beschwerliche Autoreise , die er im Ge -

folge des nunmehr entthronten Königs Amanullah machte , und die

ihn über die Türkei nach Persten , nach Afghanistan und dann noch
weiter nach Indien führt «. Schon lange vor Beginn war der

Vartragsfaal überfüllt und etwa 200 Nachzügler mutzten wieder
umkehren .

Weitausholend , mit Albanien beginnend und in Bonchay
endend , hob Klötzel die Bedeutung hervor , die gerade dem Auto -
mobil , so paradox das auch klinge , in dem noch unemwichelten
Orient zufalle . Allerdings feien die landläufigen «uropäifch - ameri -
kanifchen Wagentypen für Asien gänzlich ungeeignet . Klötzel sieht
den Zukunftswagen des Orients in einem Mittelding zwischen
Personen - und Lastwagen , mit einem offenen , » an Myschendroht
unrzogenen Kasten , mit dem man nicht nur Personen aus den
schlechten Stratzen bsquenr befördern , fondern auch genügend Vor -
rät « an Benzin , Oel und auch Wofier mitnahmen kann . Im Anschluß
daran dankte der erste Präsident des Deutschen Auto - Clubs , . Herr
Dr . Arthur Brandt , dem Vortragenden für feinen anregenden Vor -
«rag und gab seiner Freude über den guten Besuch Ausdruck . Eine
Plaudcrftund « oereinte einen großen Teil der Mitglieder noch bei
einem Glas « Bier .

*

Ostersahri nach Paris . D« r Deutsche Auto - Club , der im Vorjahr
eine besonders erfolgreiche Fahrt nach Oesterreich oeranstaltst hatte ,
die chm in Inland und Oestsrreich viel Mitglieder und Freunde zu -
führte , fährt in diesem Jahr zu Ostern noch Paris und an die
R i v i e r a. Die Fahrs dient keinerlei politischen Zwecken , sondern
ist ausschließlich als Gesellschosts - , Touren - und Echolungsfahrt ge -
dacht , wenn auch einzelne sportliche Wertungen oorgesehen sind . Di «
Fahrt wird durch die schönsten Teile Mitteleuropas führen , beginnt
in Hannover , geht scher Köln , den Rhein entlang nach Koblenz , die
Mosel aufwärts nach Trier , von dort über Metz , Verdun nach
Paris . In Paris ist «in dreitägiger Auscnthalt vorgesehen . Dann
geht die Fahrt südwärts über Lion , in die Provence und an die
Rwiero . Die Rückiahrt führt nach Mailand , in die Schweiz , bis

Lugano und über Zürich , Schaffhausen , Nürnberg bis zum Ziel in

Lrpzig . Nähere EinzelkMen und die Ausschreibung der Fabrt . die

nicht mir Mitgliedern des Deutschen ? luto - Clubs offenstebt , sind in
der R e i ch s g e f ch ä f t s st e l l e des Deutschen Auto - Clubs . Ber ,
lin W. 30, Neue Winterieldtstr . 20 fBarbarofia 8937 ) , erhältlich .

Rennfahrer - Generalversammlung .
Die Deutsche Rennfahrervereinigung hielt am Mittwoch in

Berlin ihre ordentlich « Generaloersammlung ab . Der Voisigende
Karl Saldow , Berlin , erstattete den Rechenschaftsbericht , aus dem zu

cntnebmen war . daß die Mitglieder Techmer , Michaelis , Meinhold

und Wiewerall für 2. ' >iährige Tätigkeit im Radsport durch Ber -

leihung ser Ehrennadel ausgezeichnet werden konnten . Die Cnt -

lastung des Vorstandes koniN « jedoch vorläufig noch nicht ausgesprochen
werden , da die erforderlichen Unterlagen nicht all « zur Stelle

waren . Der neu « Vorstand hat folgendes Aussehen : Vorsitzende :
Saldow ( Dauerfahrer ) ) , Lorenz ( Flieger ) , huinann ( Schrittmacher ) ,
Rudolf Wolke ( Straßenfahrer ) : Beisitzer : So wall . Bauer ,
Graue , Kuhn , Bajorath , Wütig , huscht «, P . Kohl . Länger « Debatten

löste wieder die Lag « der Berufsflieger aus , die bei den

deutschen Bahnen zu wenig Berücksichtigung finden . Eggert ver -

sprach , beim Verein Deutscher Radrennbahnen dahin zu wirken ,

daß die Berufsfiiegcx im Programm der Rennbahnen mehr als

bisher berücksichtigt werben würden .

Ermäßigte Kraftfahrzcugsicuer - in Amerika

Ein Umstand , der es in Deutschland immer noch Unmöglich
macht , das Auto zu « wem wirklichen Volk « Verkehrsmittel w« rd « n

zu lassen , ist die viel zu hohe K r a ftf a h r z e u g st e u er . Daß
bei verminderter Steuer die Abgaben durch oermehrte Wagenhaltung
das veranschlagte Steuerauskommetr nicht nur erreichen , sondern
noch vermehren würde , diese Erkenntnis ist bei den maßgebenden
Stellen immer noch nicht durchgedrungen . Di « Amerikaner sind
da besser daran . Der Staat New Park bot jetzt die Kraitfabrzeyg -
steuer , die im Gegensatz zu der deutschen schon überaus gering ist ,
noch weiter ermäßigt . Die Steuer sah bisher einen Satz
gea 80,40 dfc 106 9L ose , Nach der Nssegelusg wird nunmehr

ein « Gebühr von 21 M. für jeden polizeilich registrierten Wagen
sowie eine Verbrauchssteuer von 2J ) Pf . pro Liter Brennstoff ein¬

geführt . Beispielsweise würde danach die Belastung für eiuen

Sechszyl inderwagen von 10/45 PS bei einer Jahresleistung von
15 000 Kilometern 77,25 M. gegen 35! ) M. in Deutschland betragen .
Tbc amerikanischen Aiüamobilbesiycr sind wirklich zu beneiden —
aber nicht die anderen Benzinoerbrauchcr , die die Steuer auf Benzin
mitbezahlen müssen ! Da liegt nämlich für Deutschland dos
Problem .

Schmeling in Deutschland .

Begrünung in Hambarg .
Eine vieltausendköpfige Menschenmenge hatte sich am Haupt -

bahnhof in Hamburg versammelt , äls der erfolgreiche Amerika -

fahrer Max Schmeling am Mittwochvormittag , von Cuxhaven
kommend , in der Hansestadt eintraf . Die Sympathiekundgebungen
wollten kein Ende nehmen . Wieder und immer wieder brach die

Menge in hochruse aus , und nur mtl Mühe konnte für Schmeling
ein Weg zum Ausgang freigemacht werden . Durch die Stadt ging
« s dann zum Hotel , nachdem auf Wunsch der begeisterten Menge
einige „ Ehrenrunden " ( im Wogen allerdings ! ) am Bahnhof statt -
gefunden hotten . ,

Man berichtet , daß sich Schmeling während seiner neun -
monatigen Abwesenheit von Deutschland physisch erheblich zu seinen
Gunsten verändert hat . Er ist stärker und schwerer geworden . Nach
seinen Aeußerungen war die Uebersahrt für ihn eine Erholung nach
Sin Strapazen der letzten Wochen in den Bereinigten Staaten . Seine
Popularität in USA . hatte eine Unmenge von Berpslichtungen
im Gefolge . Man schleppte ihn von einem Bankett zum anderen ,
jeder , der in der New Uorker Gesellschaft einen Namen hat , sah einen

besonderen Vorzug darin . „ Maxie " an seinem Tisch sitzen zu sehen .
Die Prefiepropaganda sür den „ deutschen Dempsey " hatte dann auch
Formen angenommen , wie sie nur im . Lande der unbegrenzten
Möglichkeiten " üblich sind . Seine Lebensbeschreibungen erschienen in
allen maßgebenden amerikanischen Blättern , Varietäengagements
mit fürstlichen Gagen wurden chm angeboten . Der Aufenthalt
Schmeling ? in der Heimat wird etwa zwei Monate dauern , da ihn
in Amerika die großen Dollaroerdienste erwarten .

Nut nicht ausschliefen !
Die Alten schwimmen .

Das Schwimmen ist , wie die anderen Sportzweige , nicht mehr
ein Vorrecht der Jugend . Auch die Aelteren kommen immer mehr
zu der Ueberzeugung , daß der Körper nach der einseitigen Tages -
arbeit einen Ausgleich braucht . Für das Schwimmenlernen ist es
nie zu spät ! Vierzig , und fünfzigjährige Männer und Frauen
lernen unter sachgemäßer Leitung noch verhältnismäßig schnell
schwimmen .

Um einen Ueberblick üb » die Tätigkeit der Allersriegen -
schwimmer zu geben , veranstalten die Altersriegen der „ Freien
Schwimmer Groß - Berlin " am Sonnabend . 9. März ,
21 Uhr , im Stodtbad Friedrichshain ( Schillingsbrücke ) das
l . Altersriegen - Schaufchwimmen . Alle Partei -
genossinnen und Genossen find hierzu freundlichst «ingeladen . Di «
bundestreuen Turner und Sportler werden gebeten , recht zahlreiche
Meldungen abzugeben . Meldungen bis zum 1. März an Emil
Bratke , Neukölln , Teupitzer Straße 12.

Budapester Eislauf - Verein in Berlin .

9iad ) dem Wiener Eislous - Varain wird am kommenden Sonn¬
abend und Sonntag der Budapester Erslauf - Verein im
Sporipalast zw « Wettspiele austragen . Das erste führt die
Ungarn mit dem Berliner Maister . . Brandenburg " zusammen , am
Sonntag spielen die Magyaren gegen die Internationale . » des
Berliner Schlittschuh - Clubs . Dem Spiel am Sonntag gehen die
Kürlaufen um die Berliner Meisterschaft vorauf . Spielbeginn an
beiden Tagen 20 Uhr .

Die Kreisvertreter in Nürnberg .
Im Rathaussitzuugssaal in Nürnberg werden am 29. und

30. März die Ä r « i s ve r t r e t e r des Arbeiter - Turn -
und Äpartbundez woiter « Maßnahmen zum Gelingen des
Bundessestes treffen . An diesen Beratungen nehmen die Vertreter
der Stadtoerwollung Nürnbergs teil , damit der Stadt ein Einblick
in die gewaltigen Vorarbeiten des Festes gegeben wird . Eine Be -
sschtigung des Stadions ist vorgesehen , ferner werden die Kreis -
Vertreter die Orte und Stadtteil « besichtigen , in denen ihr « Kreis -
Mitglieder während des Festes einquartiert werden sollen . Die Vor -
Meldungen lassen darauf schließen , daß weit über 100 000 Festteil .
nehmer in Nürnberg zu erwarten sind .

Die Kreisvertreterkonferenz wird sich noch mit anderen wichtigen
Fragen beschäftigen . Bericht wird gegeben über den Stand der Or -
gamsatwn und des Lerlagsunternehmens des Bundes , das über
100 Angestellt « beschästigt . Auch sportpolitische Fragen Verden in
den Krei « der Beratungen gezogen . So wird die staatlich « Jugend¬
pflege und die Tätigkeit der Iugendpfleger kritisch besprochen wer -
den , die Beteiligung an der Berfassungsfeier wird besonders beraten .
Als letzter Verhandlungspunkt ist die . Lage im Bund " varoesehen .
hier werden die Auswirkungen der Bundesbeschlüsse untersucht und
die Maßnahmen des Bundesvorstandes gutgeheißen werden . Die
Äreisoertreterkonferenz wird es an der nötigen Klarheit und Deut -
lichkeit uicht fehlen lassen , daß dar einmal begonnene Kurs weiter «
geführt wird und für kommunistische Wühlereien in der Arbeiter
sportbewegung kein Platz ist .

So wird die Kreisoer tretertonjerenz ome ganz « Reihe Fragen
erledigen , die im Hinblick auf das Fest ganz besonders dazu bei -
tragen werden , die Schlagkraft und Geschlossenbeit de - Arbeiter -
Turn - und Sportbundes zu heben .

_ Skifahrer , l . Kreis und Touristen verein „ Die Naturfreunde ' .
« onntag , Z. März , gemeinsam « Hebung ? - und TroiningSfahrt
Grenzberg « f - Kranichsb « rge . Treffpunkt 9 Uhr Bahnhof Wilhelms -
haaen .

Arbelter - Radsahrer - Porcio Groß - Berlin . Sonntag . 3. März ,
13 Uhr , nach K ekemal . Haidstrug . Restaurant Dräaer . Start Walde -
msrpmße Sstl « Marianoenpla » . Gäste willkommen .

O

Menschenhandel .
Menschenhandel gibt ' s nicht mehr ! Gemach , gemach , sogar tu

uns in dem ubersibirischen Europa ist er offen zu finden . Mitten in

unserer reinsten Kultursphäre , dem Sport treibt er Blüten und ei
ist nur deswegen nicht strafbar , weil er mit Wissen und Willen
des zu Berschachcrndcn vor sich geht . Unser Arbcücrspart ist ja selbst -
verständlich frei dovvn , aber der bürgerlich « Sport trägt diese Er -

scheinung ganz offen zur Schau . Cr hat dafür den netten Namen

. . Prosesstomilismus " , und zu denen , die angeblich lein Handelsobjekt
von Sportmözcn und Verbänden sind , sagt man „ Amateure " . Daß
die aber vom Schachern auch nicht ganz frei sind , beweist die Debatte
. . Amateure oder Scheinamokeure ? " die bei den sogenannten „ bloucn "
Vereinen im Schwung ist . Für heute dafür einige Belege aus ihrem
eigenen Lager :

Menschenhandel : In England z. B. kann ein Ver -
ein vom anderen einen Spieler durch eine sogenannte Adläsesummc
„erstehen " . Auch ganze Mannschaften wandern oft gegen beträchtliche
Summen in das Lager einer anderen Partei . „ Tcmps " schrieb
dieser Tage : „ Es unterliegt keinem Zweifel , daß neuerdings in

England dir ungewöhnliche höhe (! ) der Ablösesummen für Fuß -
ballspieler auch die . Kaufsummen " im englischen Rugbysport stark .
in die höhe getrieben hat So gab es neulich einen Rugbyrekord
von 1900 Pfund ( 20 000 M. ) , die „ L e e d s United " für Harold
Ruck , einen Spieler aus hunset , bezahlt «. William Batten , ein

Spieler derselben Mannschaft , stand etwas geringer im Kurs , er

ging für 12 000 M. nach hull . 1000 Pfund verlangten auch die

Featherstom : Rovers für ihren hervorragenden Askln , doch gaben
sie ihn schließlich mit 750 Pfund an Leeds . " — Also , man sieht .
daß auch die „menschliche Aktie " Kursschwantungen unterliegt . In
der „ Sporting Life " ist zu lesen , daß der berühmte isländisch « Eis -

Hockeyspieler Fred Fredirikson , der in Antwerpen noch ein « Haupt -
stütze der kanadischen Eishockeymannschaft war , für 50 000 AI . von
einem nordamerikanischen Eishockeyklub gekaust wurde .

Menschen handeln : In der süddeutschen Fußballzeit -
schrist , der „Kicket " , steht folgende , charakteristische Annonce : „Eisen -

Handlung im Weserbezirk sucht je einen Verkäufer und Lager -
orbeiter — beste Fußballspieler Bedingung . " Kommentar über -

flüssig . „ Der bekonnte Fußballtönig Schaffer " , schreibt das „ Wiener
Journal " , „ist zu seinem alten Derein als Trainer für 800 Kronen

zurückgekehrt , nachdem der Berliner Sportverein 92 ihn wegen seiner
unverschämt hohen Forderungen nicht engagierte . " Ein Schachern
fit aber auch den bürgerlichen Sportverbänden mal zu buvl ge -
worden . Im . H. - A. - Sport " vom 15. Februar 1929 ist zu lesen :

„Ascherl , der bekannt « Internationale der Spvg . Fürth ist noch
Meißen übergesiedelt , wo man ihm ein Zigarreirgeschäst ( der alt « -

Trick ) eingerichtet hat : aber er will auch sür den dortigen Sport -
klub 08 spielen . " Vom süddeutschen Verband ist Strafanzeige wegen
„ Ziehens " gegen Meißen 08 gestellt worden .

Und wie steht ' s im eigenen Haus ? " Jedenfalls faul — aber -

foul ist die bürgerliche Sportorganisation .

Sport . Club „ Alt - lvedding lSS3 " ( bundestreu ) . Freitag , I . März ,
findet in der Turnhalls Utrechter Str . 31 — 32 im Rohmen der
Serienkämpf « des 4. Kreises des Arbeiter - Achlsten » Butrdes
ein Mqnnschaststampf zwischen der 1> und 2. Mannschaft des Sport -
Clubs „ Alt - Wedding 1883 " statt . Diesem Kamps wird mit viel
Interesse entgegengesehen , da in der 2. Maimschaft sehr beachtens¬
werte Kräfte stecken , die der 1. Mannschaft natürlich den Kampi
nicht seicht machen werden . Allen Freunden und Kennern des Rins

kompfes ist deshalb ein Besuch dieser Veranstaltung sehr zu « wp
fehlen . Beginn der Kämpfe 191 - Uhr .

Sportnnfall . verhütvngsvorträge heute Donnerstag : iftiupo . -
Ausstellung , PotÄiamer Str . 120 , 19 Ilhr . Dr . Ruhemonn : Sport und
Erste Hilfe " . Erdgeschoß saali des Deutschen Metallorbeideroerbandes .
Linienstr . 83 - 85 , 20 Uhr . Dr . Engel : „ Sport u. Erste Hilfe " . Stadtbad
Kreuzberg , Bärwaldstr . 64, 491 ! Uhr . Dr . Franzmeycr : „ Sportvorlrag " .
Aula der 30. Voltschule , Ehorlottcnbnrg , Neues Ufer 6, 20 Uhr .
Dr . Nückel : „ Sportvortrag " . Turnholle Berlin . Prinzenstr 70,
20 Uhr . Do Gerfon : „ Sportoortrag " . Aula der hohenzollernfchule ,
Schöneberg , Velziger Str . 48 — 52, 20 Uhr . Fräulein Dr . Lizzi hosta :
„ Sportvortrag " .

ffreie XalthontiüiTtr Berti ». T-cr Ergänzungstport Iw-flinitt tpi thr r . Jxn
SRoiiian 20 Ulli-, Tteinbot » gtieftrirftstwin . Jln iwr oritMinivstirürfc , «innimev - n
und S*£: . mn(etitCT . n. Jede » Dicnsta - z Turnhalle Sckc ZUtllrr und Triftstrahr .
Epirl . und Evnnladrnd .

Turm- und Tp»rt »««i » „Eiche-" Köpenick >8!>ll e. B. , Bezirl Bod»<»dort .
Urbungsadrnd jcdtn Dien - Sag in der Turntialle Damritraßr . flinhrrantciluii «
nun IT' j - lll ' i lltir . Männer . Fraurn und Jugend rtm 19 ' »—SlVj. Rruaut -
nahmen an ictw. m Turnahend Di« Teilnehmer am Vundrsfrit in Niirniierg
Müssen sich umgehrnd beim Borsitzcndrn B. Äunim , Mkrturftr . 10, melden .
tTrrifog , 1. ältor . v Sitzung der FrauenabNilung im Iugrndhrim Sackttelstr . I.
um 20 Übt. , _ „

12. B«,irl »lartell . Freitag , 1. März , Dclcg>«rtrn,itzung in Lehmanns äuu
säl «. Lanlmitz . Saiser - Withetm - Str . 2g —LI , 20 Uhr,

Freie Schwimmer S ratz. Berlin «. B. Programms - siietznng . Abrrchnung »er
SorTMrfaufstartvn , Mcldeerösknung zum A sie rori egen schw Im m sest Connadend ,
1. März . 19V' Uhr. bei König . Neutölln . Wesersn . öS.

Donnerstag , 28 . Februar .

Berlin .

16. 00 Luduis Spitzer : Aus der Praxis der Sozialtin Gericbtsbilie .
16. 30 Konzert . 1. U vajt Beethoven ; Trio für Pianoforte , Klarinette »nd

Violoneeil D- Dtir . op. II . 2. Job. Brabrns : Trio llir Pianaforte , Klari¬
nette und Violoneeil a-nioll . op. 114. ( Martarete Herrmann , riürel : Ernst
Fischer , Klarinette ; Eva Helniut . Viloncell ) .

17. 30 Dichtunsen von K. W. Ooldscbmidt . ( Gelesen vom Verfasser . )
18. 30 Ocuerberat Wenzel : Unfalivcrhiitnns .
19. 00 Die Hüfsoritanisatlon für in Not geratene Künstler . ( Am Mikrophon :

Heimat Jaro Jarctnki . )
19. 30 Bernhard Kelierniann : Die heilige Stadt Benares .
20. 00 Abe- tdunterhaltunr .
AnschlrcSend ; UnlerhaUnnssmusik Hotel C. xcelsinr . ( Kapelle Elim Schach¬

meister . -
2130 Au» dem Buch . . Das Lelwn der Schmetterlinge ' ' von Friedrich Schnack .

( Gelesen von Gertrud Cysoldt . ) "
21. 30 Der jofirnalist spricht . . .
AnschlieSend bis 010 Tanzmusik ( Kapelle Marek Weher ) .

VonlgswustoiiiausoB -
16. 00 Dr. med. Laura Turnau : Aetrtliche Beratung für Mldchen im Entwek -

lungsalter beim Uetergaas w den Berui .
17. 30 Maximilian Mäller - Jabusch : Weltpolitische Stunde .
18. 00 Waith « Eggert - Bayreuth : Hanns ,lohst ; Wesen nnd Werk .
18. 30 Spanisch für Fortgeschrittene .
I8,S5 Min. - Rat Dr. Micke ! Die Verwendung künstlichen Düngers in der deut -

sehen Landwirtschaft .
19. 20 Dr. Hermann ClauB : Die rechtliche Stellung des - eisenden Vautmanns
20. 10 Sonderveranstaltung für den Neu Ischl an deender . Alte Arien . Jos . Haydn .

Fr. Tunder . 1. S. Barh . W. A. Morart . ( Fmmv von Stetten ; Berliner
Funkorchester . Dirigent Bruno ScidJcr - Wintler . J

AnschlieSend : Leber tragung ans dem Beethoven - Saal : Konzert l. Goldmark :
Konzert a- mosi. Benianger . Certäge , Jooa . Fatanfnf , ( Cecitia Hansen .
VWtaet aai Fltgoii MJchaei
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Otto Kneller
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Fleisch
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berger Straße 39 , OranlenstraSc 208 . Si Fr nzenstraile 27 .
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[ B. 9

Ullrich « Co . . Weißensee
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Tolephon : WeiBensee 1238
Bezugsquellen werden nachgewiesen
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ksssene 9 - 12 j . 40. Geha - Filmpack 9X12
nur 3. 10. Veflaagen Sie Uste s kosten¬

frei - Muster unserer Papiere 0. 2a.

Foto - Hühns
CSaneteeetra�e 89 .

Hdflisle Beleihang
teder Werlfaike

sowie Garderobe im Leihhaus
Hermann Joäl

MarkerafenstraBe 22, N.

GERMANIA - PRACHTSALE
. . . . .. CARL RICHTER

Berlin N 4 , Cnaussaea r . HO Norden 4i3u . « « 080
Säle ( ür Festlichkeiten , Kongresse usw . bis 1200
Personen lassend zu den günstigsten Bedingungen C- SO

Gute KUthe » Geplleete Blere i » iolide Preise

Vereinshaus

Vineta "
99

Verkehrslokal
schatten .

Vmctoplotz 7
der SPD. una Gcwerk -

Neuer Besitzer .

Attn den 9ierrn
kauft man gut und preiswert
HOtc . MCtzen . Ober icndn .
KrawoHen . sowie alle mo . enieo
Ucrrenariikel im pezialgeschöft

J > hu1 Itlensel lapjt «
Köpenick » Schlott ! q e 17-

Robert Pommerening
Kartoffelhandlung
Heidestraße 30 �

Hamburg - Lehrter Güterbahnhof

Butterhandlung

Zu den drei Sternen

B. 4SJ

6 - 6 - 6 -

FlRalen in allen Stadtteilen

aw - M i
mmjtmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmmammmmm

es gro . Lyehener Str . ilB es dtt . u

Farben — Lacke

Tapeten — Linoleum
Eigene Llsolesmlcgerel

GreOgaraee NordöaMol
J. Maximilian Janlschewski

13BDBIIG3AI C9 Eberswolder Sfr . 14 - 15
13 E K h E Ro rj « bb , Oder berger Str . 10

0 Winnie vom Xordbahnhof )

Garagen si Tankstellen
Werkstatt

Tag tma Isiu gosifnel — Tel . : D. 4. Samvolül 2887 .

4SI

Bekleidung jeglicher Art r&i

If Kleider Vertriebs Gesellfdiaft

IVuVeVleGebr . Sklarek
Berlin SW 19 , Kommandantenstraße 80 - 81
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